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1 ! r. 302 Nr . S03 Karlsruhe , DssnerSteg , deit 4 . Juli 1S18 36 . JshrgÄtta

,d nach meinen persönliche «
zurückreichen , kann ich fce»
ichende Landtag hiirsichtliÄ
nnem früheren zurücksteht
n mehr Vollsitzungen , abe <
rochene Aahl " on Sitzungen

Wir wünschen , daß die!
ldcZ gereicht . Die Gesetz »
i Volkes Befriedigung aus »
er Mitte des Hauses wer »
nsbesondere der Gemeind «
: Präsident zollt auch der

die ausführliche Bericht -
latznahmeM Die VerHand -,
durchweg getragen von vor «

Geiste des Sichverstehens ,
weit zurück hinter den gru >,
i deutschen Volkes , um dig
erlandes kämpfen , und die
lrsen ; und das hat sich hie »
lider mit dem Bewußtsein
Zlich war , und daß wir d&
geleistet haben . <Beifall .>
kt dem Präsidenten in herz -
ilung der Arbeit des Land -

Geschäftsführung und die
. er die Geschäfte leitete ,
ie Anerkennung des HauseZ
-skretäre , den Direktor und

Sie unsere Verhandlungen
mit dem wir schon mehrere
ins beschießen sein möge ,
iedens über unserem Land
i Truppen recht bald zurück -
lr Volk nach den schweren
jält , die es für seine Frie -
Bahn für feine Gaben , des
walte Gott ! (Beifall :)

ssvrci ? viertelfäkrllch !

US China .
'rikanischen Tee -Ausfuhv
a die ch i n e s i s ch e R e -.
Ausfuhr von Tee aller
zu verbieten (wohl unl
eutschland zu verhindern ),
s a st d i e H ä I f t e der
ßankau . Jetzt haben die
- den Chinesen garantiert ,
russischen Teehändler
bernoniinen werden wird .
Pellt , die letzte Tee - Ernte
er «und Amerikaner nicht
lgedessen wird in Ha » -
der Teepreife beobachtet ,
ante » , deren Teevorräte
. zu Grunde gerichtet .

Pachtung !

l in Karlsruhe herrschen
:it Krankhei ! " sind sowohl
Blattes durch die Aus -
s durch die Post S t ö -
lnsere Post bezieh « in
i der nur zweimaligen
igsblatt ani Nachinittag
lnderen Vormittags . Nach
>st wird diese fetzige Ein -
end sein und sofort , nach-
Zersonal zur Verfügung ,
'llung wieder inkrast tre -
unsere verehrlichen Leser

e Nachsicht und Geduld '

tdischen Beobachters .

agungr
i allzufrähen Heiro^aag
ichen Gatten «ad Vatera \

Gnirs
sehreiber
se aufriebt%er Teilnahme I

für diy wir auf «issew |
>ank aussprechen wc-Hen . i
l Bannherz . Sehvegtsrn ,
seinen Vorgesetzten vom
ngierbalinhof, seinen Be- I
aenbalmerverband r.nd der
iselben , sowie dem katb , j

d Hinterbliebenen :
rs , geb . Kistner .
Iii 1918. 2528

e gesucht 2526
rts : Gärtner , Blumenbinder,
latesre , Bauschlosser , Wagner,
ntr , Holzdreher, Küfer, Bäcker ,
vamenschneider , Schuhmacher,
rcr . Moler und Anstreicher ,
■, Kaminfeger, Dachdecker, Sieb -
: und Buchdrucker, Schweizer-
rucker, Steindrucker, Stempel -
jraveure, Köche und Kellner
>ßere Anzahl faufut . Lehrlinge,

'

\ t %% gesucht
lenbinden, Photographie .

stelle Karlsruhe
amt Karlsruhe ) .

lue Dans
Wutiergolleslieger
für Sopran und Alt mit

Orgelbsglettung von
Berthold Waßnrer .

2 . Auflage .
Part .M . 1 .80 ©timntCSH . - .30

Sadenia Verlag unö ,
Druckerei , Karlsruhe .

—- , - .

Post Mk . 4.70 o t) u 2 Ae t̂ellgeld ; fur
Oesterreich-Ungarn , Luremburg, Bsl-
Sien .Holland .SchwelzbeldenPoitan -
ftalten ; übriges Ausland MI. 12.—

Fernspr echer Rr .

SlotattonSdruck und Verlag der « adeni » A.-G. für « erlag Mttb Drucke« !
ftarI »r *Se, äMerftrafet 42 , Älde » t Hsfmann , Direktor

Anzeigenpreis :
Die achtfp. Kolonelzeile 25 Pf. ; RekkS«
menMk. I >20 , je mit Lv '/dTetternnaZ «
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachlaß

Erscheint avt a & tn Werktage » in zWei R «Sza !»e»,
5-e ei -nnal wöchentlich die Unterh«̂ t«ngSdlätter „Sterne und Slutitw " ,

gtntttr fvc HauS - und Landwirtschaft ' jBeilsge «
. B!«trer für de« FanMi^ ^ ch » und

nacij Tarif . — Aufträge vermitteln !
alle Ann. -Sxpeditionen. — Schlußder .
Anjeigen-Annahme vorm. Uhr

'

bzw . nachm . V,3 Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4844

VeranttvorSich ffür deutsche und badische Politik, sowie für Feuilleton: Th . Meyer ;
für den übrig«» redakrionellen Teil : Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklame» :

A . Hsfmann , sämllich in Karlsruhe .

Di - miii
'
tärWs Lage im Gsten .

^
In den letzten Wochen wird viel von einer

Schwächung der Regierungsittacht des Sovjet in

Großrußland gesprochen und
_ geschrieben . Die

Truppen der Roten Armee scheinen sich tatsächlich
nicht überall als zuverlässig erwiesen zu haben .

- Für tzen Versuch der Untergrabung der Macht der
Bolschowiki kommen hauptsächlich zwei Gründe in
Betracht . Einmal arbeitet die Entente in einer
lebhaften Agitation gegen sie, sodann wird von der
breiten Bevölkerung immer mehr diesen die Schuld
an den Ernährungsschwierigkeiten und der Zerfah -
reuheit des Transportwesens zugeschoben .

Die Negierung kann sich aber noch auf die Letten -

formationen als zuverlässige militärische Truppen
flitzen ; diese halten in ? Ordnung in Moskau auf -
recht . Sie wurden auch zur Niederwerfung d ^ s
Tschechenaufftandes entsandt . Die am 31 . Mai
ausgesprochene Mobilmachung der Arbeiter hat
allerdings weder in Petersburg und Moskau noch
auf dem Lande praktische Ergebnisse gehabt .
. Auch die eifrig betriebene Ausbildung von Unter -
führern hatte bisher nur ein geringes Ergebnis ,
da mehr Wert auf rein bolschewistisch? Gesinnung
wie auf gute Vorkenntnisse und Schulbildung ye-
legt wurde . Die Versuche , Offiziere der zaristischen
Armee fürs die Roten Truppen zu gewinnen , fchei-
nen in der Hauptsache gescheitert zu sein .

Im M u r m' a n ° Ge b i e t ist die Entente —
vor allem Englond — bemüht , ihren Einfluß auf
die Murman -Bahn und in den nördlichen Gouverne -
ments zu vergrößern . Die Ausbildung der finni -
schen 4tni ) russischen Rotgardisten durch englische
Offiziere , sowie die Transports von englischem Ar -
tilleriematerial und Personal von der Murman -
Küste nach Süden beweisen das Bestreben Eng .
lauds , sich im Murman -Gebiet eine unter seiner
Führung stehende Truppe zu schaffen . Die Maß -
rnchme ist nicht zuletzt auch gegen Finnland ge-
richtet .

In der Ukraine arbeitet die neue Regierung
des Hetman Skoropadski eifrig an der Wiedener -
stellung von Riche und Ordnung . Die Sachlichkeit
ihrer Maßnahmen verspricht Erfolg ihrer Beftre »
bungen trotz den Versuchen der Entente , auch dort
weiteren llnfrieden zu stiften . In Kiew ist eine
russisch-ukrainische Friedenskonferenz zusammenge -
treten , welche die noch schwebenden Grenz,fragen
und die künftigen wirtschaftlichen Beziehungen zwi -
schen der Ukraine und Großrußland regeln soll.
Ei >n Waffenstillstand hat den offenen Feindselig -
keiten in zwischen ein Ende gemacht .

Unoer Krim ist General Sulksuvitsch dabei ,
eine nationale Regierung aus Tataren , Russen imd
Deutschen zu bilben .

Zwischen Ural und dem Kasvischen
Meer erreichten Ural - und Orenburg -Kosaken im
KamDf gegen Bolschewik ! die Gegend von Samara .
Im Donkoiakl 'n -Gebiet bat der frühere russische Ge-
neral Kraßuow als Hetman der Donkosaken eine
selbständige Donregierung abbildet . Im Süden des
D-on -Gcbietes haben sich die Kuban -Kosaken mit den
Resten der Kornilow -Trtippen unter General De -
mikin vereinigt und Verbindung mit Kraßnow auf -

genommen .
Im westlichen Kubanaebiet leistet eine bolsche-

wistische Sckvarzmeer -Kuban -Ratsregierung den
Kuban - und Tainan -Kosaken erfolgreichen Wider -

stand .
Die Lage im Kaukasus ist noch nicht geklärt ,

Neigung der Bergvölker zu den Bolschewisten . be-
stekit anscheinend nicht .

In Sibirien hat eine Mit Unterstützung der
Entente gebildete Gegenregierung durch Truppen
des Kosakensührers Semionow die nördliche Mand -
schüre.! besetzt und Vorstöße nach russisch Ostsibirien
unternommen . Ein Vordringen längs der stbiri -
schen Bahn in Richtung Tschita wurde von Sovjet -
Trnvven vereitelt .

T s ch e ch i s ch - s l o w a k i s ch e Verbände , die
im Abtransport von Groß -Rußland nach ' Wladi -

wöstok uud weiter nach Frankreich waren , kämpfen
teilweise auffeilen Semsonolns gegen die Sovjet -

Trupven und stören besonders die Transporte auf
der sibirischen Bahn .

Ueberall fi>nden wir die Machenschaften der En -
tente , welche in arößerem Umfange die G ' genrevo -
lutionäre imterstüdt und ihr wichtig erscheinende
Gebiete für M einfach bes -blagnahmt . Dies tr '

^ t

^besonders im Murman - Gebiet und in Sibirien zu»

jtage . Hinter allem stk'bt England als Beschützer.

DeutMee ^ benöbericht .

Berlin , 3. Juli , abends . (W .T .B . Amtlich .)

^Oertlichc Teilkämpfe nördlich de? Aisne .
,T>

Die Kriegslage im Westen .

Schwere feindliche Verluste .
Berlin , 3 . Jirli . (W .T .B .) Die wiederholten An >

.griffe nördlich Albert haben den Engländern
;l) o l) e blutige Verluste gekostet . Das Vor -

ifelü liegt voller englischer Toter . Auch sonst bezah-

. len Engländer , Amerikaner und Franzosen ihre
^Versuche , durch Patrouillenunternehmungen und

T̂eilangriffe , die deutschen Linien zu erkunden , mit

Erheblichen Opfern . Im K e m m e l - Gebiet

Zwischen Nieppe -Wald und La Bass ^e- Kanal büßten
die Engländer bei mißglückten Patrouillenunter »

iuehnrungen mehrfach zahlreiche Gefangene f
ein .

kEine französische Groß -patrouille , die östlich Reims
toach starker Artillerievorbereitung vorzustoßen ver -

^ewtfchin Sveri 'feuer nicht über

das eigene Hindernis binaus . Den Amerikanern
wurde nördlich Largzen zwei Maschinengewehre ab -

genommen . Schweres deutsches Flachfeuer beschoß
französische I n d u st r i e a n l a .g e n bei Pom -

pey , Dienlouard und DoMbasle mit
beobachteter guter Wirkung .

Die Tätigkeit unserer Luftstreitkräfte .
Berlin , 3 . Juli . (W .T .B .) Unsere Bomben -

geschwader waren in den Rächten vom 28 . zum
29 . Juni und voin 29 . zum 30 . Juni mit großem
Erfolge tätig . 1W) 000 Kilogramm Bomben
wurden auf Truppenunterkünfte , Munitionslager ,
Bahnanlagen und Flugplätze geworfen . Zahlreiche
Brände in den Zielen wurden beobachtet . Einige
Infanterie , und Jagdflieger griffen aus niedriger
Höhe in den Kampf ein und überschütteten feindliche
Infanterie - und Batteriestellungen mit Maschinen -

gewehrfeuer und Bomben . Der oft bewährte An -

griffsgeist unserer Iagdstreitkräste
fügte den Gegnern besonders schwere Verluste zu . In
den drei letzten Tagen des Juni wurden 37 feindliche
Flugzeuge im Luftkampfe und acht durch Flug -

abwehrkanonen abgeschossen. Unsere eigenen Ver -

luste betrugen demgegenüber nur 14 abgeschossene
Flugzeuge und Ballone . Fünf Flugzeuge werden
vermißt .

Französische Lüge .

_ Berlin , 3. Huli . (W .T .B .) Der Funkspruch Lyon
vom 29 . Juni , 8 Uhr nachmittags , behauptet , bei
einem deutschen Flugzeug Fogger d . VII .
Rr . 2371 , das kürzlich in die Hänbe der Franzosen
gefallen sei, habe sich eine besondere Art Ex -

plosivgeschosse befunden . Diese Explosivge -

schösse sollen den Bestimmungen des Völkerrechtes
widersprechen . Die französische Meldung trägt
schon dadurch den Stempel der Lüge an sich, daß
sie offensichtlich eine gefälschte Flugzeug ,

nummer angibt . Die Nachforschungen , die die
deutschen Behörden nach der fraglichen Munition
anstellten , ergaben die Feststellung , daß ein Flug -

zeug d . VII . Nr . 2371 in einer deutschen Fabrik
überhaupt nienivls gebaut und von deutschen
Streitkräften niemals über den Feind geflogen wor -

den ist.
Kopfpreis auf Gefangennnahme von Deutschen.
Berlin , 3 . Juli . ( WJLB .) Aus einer Anzahl

kürzlich von Deutschen erbeuteter Befehle geht her -
vor , daß die Franzosen immer noch an der so oft
glebrandmarkten Gewohnheit festhalten , einen
K o p s p r e i s atf ? die Gefangennahme von
Deutsche .» zu

'setzen. So enthält ein von V - ne-

ral H u m b e r t unterzeichneter Armeebefehl Nr . 33
vom 15 . April einen genauen Tarif dieser Beloh -

nnngen , der 75 bis 100 Franken für einen Unter -

offizier verspricht . Auch sind bestimmte Sätze und
dementsprechend ? Preiserhöhungen für das Ein -

bringen mehrerer Gefangener vorgesehen .
Ein holländisches Blatt zur Lage an der Westfront .

Rotterdam , 3 . Juli . (W .TB .) Der Nieuwe
Rotterdamsche Eourant schreibt : Unserer Ansicht nach
befinden sich noch von den amerikanischen
Truppen höchstens der siebenteTeil an
der Front . Das macht wahrscheinlich , daß es

noch geraume Zeit dauern wird , ehe die ameri -

kanische Armee ihr volles Gewicht in di ? Wagschale
werfen wer ^ie . Auch eine Offensive großcn
Stils von Seiten der Entente wird noch lange aus
sich warten lassen . Die Deutschen werden in

dieser Kamp -fpause ^zwar etwas m>ehr belästigt als

früher , aber ihre Vorb ^reitunaen für den Endichlag
werden dadurch doch nicht fühlbar gestört . Je länger
die Vorbereitungen dauern , umso gewaltiger wird

-iie Kraftanspannung sein .
Französisches Materiallager niedergebrannt .

Berlin , 4 . Juli . Das bedeutendste Material¬

lager des 5 . französischen Armeekorps ist , wie dem
Berl . Lokalanzeiger aus Genf berichtet wird , in

einer Vorstabt von O r l 6 a n s niedergebrannt .
Laut Petit Parisien wird der Schaden auf mehrere
Millionen Francs geschätzt.

Der König von Spanien in Paris ?

Berlin , 4 . Juli . Wie der Verl . Lokalanz . aus

Genf erfährt , hat , Pariser Blättern zufolge , König
Alfons von Spanien in der vorigen Woche in

Paris geweilt , nach einer Angabe , wegen einer ärzt¬
lichen Beratung , nach einer anderen zu p o I i t i -

schen B -̂esprechungen .
Die dentsch - englische Gefangenenkonferenz .

Haag , 3 . Juli . (W .T .B .) Das Corr .-Miro mel -

fcet, daß die K r i e g s g e f a n g e n e n k o n f e .

r e n z gestern ihre Verhandlungen wieder auf .

genommen hat .
VerftändigungSpolitiker in Frankreich.

Bern , 2 . Juli . (W .T .B .) Die Aeußerung des

Staatssekretärs v . Kühl mann im Reichstag
veranlaßt den Figaro , von der Entente eine starke
politische Offensive gegen die Mittelmächte zu for -

dern . S e m b a t führt in der Zeitung Heure aus ,
auch in Frankreich gäbe es Leute , die alles ver -

schlingen wollen und die jede Verhandlung
vor dem völligen Sieg der Entente und der militari -

schen Niederwerfung Deutschlands verwerfen . Der -

selbe Kon s l i k t,- der in Deutschland zwischen den

Alldeutschen und den Verfechtern des Verständi -

gungsfriedens bestehe , sei auch bei der Entente vor -

handen .

Ponr le Mörite .
Berlin , 3. Juli . (W .5U3 .) Der Reichsanzeiger

veröffentlicht die Verleihung des Ordens Pour le

Mörite an den Generalleutnant von B o r r i s , an

die Generalmajore Freiherr von Diepen -

brqiek - Grüter und von Harthausen

und die Hauptleute H a n i ck e und von Frey -
nold .

Der österrekchijch - ungarijche

Wien , 3. Juli . (W.T .B .) Amtlich wird ver-
lautbart :

Gestern am frühen Morgen setzte an der ganzen
Piavefront vom Sasegana abwärts .hefti -

ges Gefchützfeucr ein , das sich südlich von
San Doana in mehreren Abschnitten bis zum
Trommelfeuer steigerte . Einige Stunden
später ging im P i a v e ° M ü n d n n g s g e b i e t
feindliche Infanterie zum Augriff
ü b 'er . In erbitterten , den ganzen Tag über wäh-
rcnden Kämpfen vermochte der Gegner , abgesehen
von kleinerem Raumgewinn bei Chiesa Nova , n i r -
gendS einen Erfolg zu erringen . Auch
sein Versuch, am Südflügel bei R o v o c o l i unter
dem Schutze feindlicher Seestreitkräfte Infanterie an
Land zu werfen , scheiterte in unserem Feuer . Ein
italienischer Uebergangsversnch bei Zer -

s o n wurde vereitelt .
In der venetianischen Gebirgsfront

war die Kampftätigkeit gleichfalls außerordentlich
rege. Westlich des Esolore wurde ein stärkerer An -
griff durch das bewährte österreichische Infanterie -
Regiment 49 im Gegenstoß aufgefangen. Auch
nördlich des Col bei Rosso und bei Asiago wiesen
wir italienische Vorstöße ab. An der Tiroler
W e st f r o n t mäßige Artilleriekämpfe .

Wie nachträglich festgestellt wurde , war es Ober ,
lentnant B e r w i g mit dem Zugführer K a u e r als
Piloten , der den vielgenanten Ingdflieger Major
Baros am 9. Juni abgeschossen hat.

Der Chef des Ee « erLlsta5S.
— G )

Der Krieg zsr See .
' i Versenkt .

Amsterdam , 3 . Juli . (W .T .B .) Nach Meldung
des Reuterschen Büros aus Washington hat ein
deutsches U -Boot den belgischen Dampfer
„C h i l i e r " (9966 Br . -R -T .) 400 Meilen von der
atlantischen Küste am 21 . Juni versenkt . 25 lieber *
lebende wurden am 27 . Juni geborgen .

Stockholm , 3 . Juli . (W .T .B .) Wie Mehanda
aus Gotenburq erfährt , ist der schwedische
D a m p s e v „Crekland " (2756 B .-R .-T .) auf der

j Reise nach London versenkt worden .
Die Vernichtimg der „Llandoverh Castle ".

London , 2 . Juli . (W .5L33 . ) Meldung des Reu¬
terschen Büros . Die Admiralität gibt bekannt : Die
Gegend zwischen der Stelle , wo das Hospitalschisf
„Llandovery Castl e" durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt wurde , und dem Süwestteil
der irischen Küste wurde jetzt außer von dem Tor -
pedobootszerstörer „Lysander " von zwei Gruppen
von Kriegsschiffen gründlich abgesucht . Es
wurden aber nur kleine Schiffstrümmer und ein
leeres Boot gefunden . Es wird daher angenommen ,
daß von dem Hosvitalschisf Ueberlebende
nicht vorhanden sind .

Rückgang des Verkehrs im Suezkanal .
Berlin , 4 . Juli . (W .T .B .)

'
Furcht vor

Minen und Unterseebooten , sowie die all -

gemeinen Kriegsverhältnisse halten heutzutage viele
Handelsschiffe von der Benutzung des Suez »
Kanals ab . Sie wählen lieber den sicheren Weg
um das Kap der Guten Hoffnung , wenngleich da-
mit mehr oder weniger große Zeitverluste verblin -
den find . So wollte auch der von unserem Hilss -

kreuzer „Wolf " seinerzeit aufgebrachte und später
versenkte Dampfer „Hitachi M a r u " von Japan
nach England um das Kap fahren , und die hollän -
dischen Postdampfer , die' früher den Reisenden er -
laubten , in etwa 20 bis 24 Tagen von Holland über
italienische Häfen nach Niederländisch -Jndien zu ge-

langen , gebrauchen heute für ihre Fahrt von Holland
nach Batavia etwa zwei Monate . Der Rückgang
des Suez -Kanal -Verkehrs spiegelt sich in dem fol-

genden Passus des Jahresberichts der Suez -Gesell -

fchaft .ab :
„Die Wirkungen des Krieges haben sich hinsichtlich

der Verkehrstätigkeit des Kanals 1918 stärker geltend
gemacht , als in den vorhergehenden Iahren . Vor
einem Jahre mußten wir auf die neuen starken
Herabdrückungen unseres Verkehrs verweisen , die
durch den uneingeschränkten U-Boots -Krieg herbei -

geführt waren : eine Zeitlang haben wir gefürchtet ,
noch weniger günstige Resultate berichten zu müssen
als diejenigen , die wir jetzt unterbreiten : aber
immerhin beträgt der Rückgang doch fast vier
Millionen Tonnen .

" — Da die Verkehrsziffern in
Nettotonnen ausgedrückt sind , weil nur nach diesen
Kanalabgaben berechnet werden , sind dem Kanal
im letzten Jahr 6,7 Millionen Bruttotonnen sernge -

blieben . Rechnet man mit der durchschnittlichen
Größe von 4000 Bruttotonnen für ein Fahrzeug , so
wören demnach im letzten Rechnungsjahr ungefähr
1700 Schiffe weniger durch den Kanal

g e f a h r e n als im Vorjahr .
CD

Zur Lage im Osten.
Schäesfte Maßnahmen öer Ssvjetreßitrung

gegen öw vsraänye am Mneman .
Moskau , 3 . Juli . (W .T .B .) Nach Meldungen

der Krasnaja Gazetta hat die Sonowjew an
alle an der M u r m a n b a h n - L i n i e und den
Ro r d ba h n e n gelegenen Sov je ts und alle

Organisationen dieser Bahnen folgende ? Tele -

g r a m m gernchtet : Um Murman gehen auf¬

regende Dinge vor sich . Die Landung fremd -

ländischer Truppen und die Umgruppierung dieser
Kräfte auf verschiedenen Stellen des Murman läßt
einen Ueberfall auf das Murinangebiet erwarten .
Das Vorgehen weißer Garden ist möglich , um sich
eventuell mit den Tschecho-̂ Slovaken zu vereinigen .
Deshalb bestimmt der Sovjet der Volks¬
kommissare : der Schutz aller Stellungen
und B r ii ck e n der Murman - und Nordbahnen ist
unverzüglich zu verstärken . In allen Zügen sind die
Passagiere zu kontrollieren . Alle unter dem Befehle
der Sovjetmacht stehenden Streitkräfte sind
in Kampfbereitschaft zu setzen . Gegen alle

gegenrevolutionäre Elemente , die mit den auslän »

dischen Truppen Verständigung suchen , sollen die

schärfsten Maßnahmen getroffen werden .
Ueber die getroffenen Maßnahmen ist sofort Bericht
zu erstatten .

Deutsche Valuta in Finnland .

Kopenhagen , 3 . Juli . (W .T .B .) Berlinske Ti -

dende meldet aus Helsingfors : Der Senat , hat
Schritte unternommen , um die bei Beginn des

Krieges beschlagnahmten finnischen
Guthaben in Deutfchland ausbezahlt zu
erhalten . Im Februar wurden an Deutschland
8 Millionen Mark freigegeben . Rück-

ständig sind noch 21 Millionen Mark . Diese Trans -

aktion ist für Finnland von großer wirtschistlicher
Bedeutung , da das Land dadurch in d e n Besitz
deutscher Valuta kommt , für die es bei dent

Handelsaustausch mit Deutschland im ausgedehnten
Maße Verwendung haben wird .

Aus Rußland .
Moskau , 28 . Juni . (W .T .B .) Presseberichten »u>

folg ? wird die Raphta - Rot bedrohlich . In den

Wolga - Häfen liegen statt 105 Millionen Pnd

Naphta wie im Jahre 1917 jetzt nnr 12 .Millio -
nen . Man befürchtet auch ein baldiges , gänzliches
Stocken der Wolgaschissahrt wegen des Mangels an

Naphta . — Prawda teilt mit , daß die Reise nach
der M u r m a n k ü st e wegen der Nahrungs - und

der Wohnungsnot verboten worden ist . — Shisn
meldet , daß außer Vertretern Frankreichs und der

Vereinigten Staaten von Amerika sich zur Zeit in

Wo log da auch « ine englische Militär -

m i ss i o n befindet . — Aus dem Gouvernement

Olonetz sind dem Rate der Volkskommissäre
dringend ? Telegramme über eine Hungersnot
zugegangen , ebenso von den Kulebaba - und

den I n s e r a k i - Werken . Die sibirische Regie -

rung hat ein Ausfuhrverbot für Getreide und Vieh
erlassen . — Das bisherige Wahlergednis in

Petersburg ist das folgende : 406 Bolschewin ,
30 Bolschewiki -Anhänger , 51 linke Sozialrcvolntio -

näre , 19 rechte Sozialrevolutionäre und 29 Mensche-
wiki , — Trotzki soll geäußert haben , daß der
Rat d.

'̂ r Volkskommissäre eine Einmischung
der ehemaligen Verbündeten in die in -

neren russischen Angelegenheiten als einen feind -

lichen Akt gegen die Selbständigkeit
der Sovjetrepublik ansieht .

Die französische Presse für ein Eingreifen
in Rußland .

Bern , 3 . Juli . (W .T .B .) Die französische Presse
befürwortet anläßlich des W i e d e r a u s t a u -

chens Kerenskis dringlicher als je eine In -

tervention der Alliierten . — Journal
des Debats meint , man brauche nicht aus das Ein -

greifen Japans zu warten . Man könne sich auf
schwache Alliiertenkontingente beschränken , die ver .
Kunden mit den Tschecho - Slowaken einen

genügenden Widerstandswert in Rußland bilden
würden . — Honftne libre sagt : Unsere Pflicht ,
Rußland zu retten , verschmilzt mit unseren Jnter -

essen. Wenn die Ostfront wiederhergestellt wird , ist
das Kriegsende nahe gerückt . — Populaire du
Eentre 'betont , daß ein von Kerenski unterstütztes
Eingreifen ein revolutionsfeindliches
Unter nehm en sein würde .

- ' •+ >

Vie interalliierte parwmentanjche
Wietsihaftskonserenz .
Eine Rede Bonar Laws .

London , 3 . Juli . (W T .B .) Reutermeldung . Bei

der Eröffnung der interalliierten parlamentarischen
Wirtschaftskonserenz hielt Bonar Law eine
Willkommrede an di« Vertreter , worin er nach Er -

wähnung des Unterganges des Hospitalschisfes

„Llandovery E a st l e" sagte , diese Konferenz
werde die zwischen den Alliierten bestehenden
Bande noch enger knüpfen . Sie brächte
den Alliierten die Ueberzeugung bei , daß sie sich
ebenso , wie sie heute Schulter an Schulter vor dem

Feind ? gegenseitig unterstützen , auch in der Zeit nach
dem Kri ? ge, wechselseitig helfen niüßten . Ich bin

sicher, daß die Vertreter mit der festen Ueberzeugung
nach Hause zurückkehren werben , daß das engli .

sche Volk niemalsentschlossener war .
als hente , den Krieg zu einem sieg ,

reichen Ende zu führen ; und daß schließlich
die wirtschaftlichen Kräfte , zu deren Be -

sprechnng sich die Vertreter versammelt haben , nicht
weniger stark sind als die militärischen .

Verfehlte Spekulation .
Von der schweizerischen Grenze , 2 . Juli . Von

einer zuverlässigen Quelle wird aus dem Haag be-

richtet , daß die jüngsten Vorgänge in O e st e r r e i '

Ungarn sehr viel zur Stärkung des Kriegs «
Willens der Engländer und Amerika -

n er beitrugen . Die plötzliche Herabsetzung der
österreichischen Brotration auf nur 90 Gramm hat
die schon verlorene Hoffnung der Angelsachsen auf
den Erfolg der feit vier Jcchren ergebnÄwA gMie -

I
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Heyen Blockade neu belebt . In London und
Washington glaubt man setzt wieder felsenfest
daran , daß Oesterreich seine gegenwärtige Hunger-
krise nicht werde überwinde» können und dast der
'schließlich?. Zusammenbruch v ? n Deutschlands, stärk -
stein Verbündeten nicht mehr lange auf sich warten
lasse, falls die Entente die Blockadepolitik noch ein
vaar Monate fortzusetzen imstande ist.

Oesterreichs kommende Ernte.
Wien, 1 . Juli . (N . Bad. LdAztg.) Aus Fach-

kreisen wird mir folgende Schätzung der
Ernte in Oesterreich - Ungarn mitgeteilt :
Weizen. Roggen und Gerste 45 Millionen Meter-
zentner, Hafer 16 Millionen Meterzentner, in Un¬
garn Weizen , Roggen und Gerste 60 Millionen
Meterzentner, Hafer 16 Millionen Meterzentner.
Maisfrüchte in beiden Staaten zusammen 15 Mil¬
lionen Meterzentner. Sehr reichlich ist die Futter -
ernte ausgefallen . Hackfrüchte, Hülsenfrüchte und
Gemüse lassen ein gutes Resultat erwarten. Es ist
das der Tatsache zu verdanken , daß das anfangs un-
günstige Frühjahrswetter allgemein durch reichliche
Niederschläge abgelöst wurde, die vor allem die
ungarische Ern te gesichert haben . In
Oesterreich hängt das oben mitgeteilte Schätzungs¬
resultat davon ab . ob die günstigen Witternngsver-
Hältnisse noch weiter anhalten werden . Soll -
ten die genannten Mengen zusammenkommen , so
wäre die vorjährige Ernte um ei n be -
deutendes übertroffen und die Ernäh-
rungsschwierigkeiten für das kommende Jahr be-
seitigt . Heer und Zivilbevölkerung könnten eine
reichlichere Versorgung finden . Es tväre vor allen
Dingen , auch wenn die erwarteten Vorräte ans der
Ukraine sich im kommenden Jahre noch nicht ein-
führen lassen, für genügende Reserven . allen
Zwischenfällen gegenüber gesorgt . Der Früh -
d r u s ch , der, wie man mir sagt , baldigst einseben
kann , wird dazu beitragen, die jetzt bestehende
Krise , vor allem in Wien , zu beseitigen, so daß
die Bevölkerung der Monarchie ruhigeren Zeiten
entgegensehen kann.

) *(
Der RezchssWsfchuß

öer Zentruwspartei
hielt unter der Leitung des Vorsitzenden der Zen-
truinsfraktion des Reichstags. Abg . Gröber , am
29. und 30. Juni im Reichstagsgebäude in Berlin
eine Sitzung ab . Erschienen waren 46 Mitglieder
des Reichsausschusses . Zunächst wurden Justiz,
minister Dr . SP a h n und Reichstagspräsident
Fehrenbach . die infolge ihres Ausscheidens aus
der Zentrumsfraktion des Reichstags ihre Mitglied -
schaft beim Reichsausschuß verloren hatten , wieder
in denselben gewählt. Außerdem sind die Herren
Herrenhausmitglied Stegörwald . General-
sekretär des Verbandes christlicher Gewerkschaften ,
Verleger F . X. Bachem - Köln, Freiherr von
Kerkerinck zur Borg . Vorsitzender des Ver¬
bandes christlicher Bauernvereine. Reichstagsabge-
srdneter Schiffer . Vorsitzender des Verbandes
christlicher Gewerkschaften Deutschlands. und Pfarrer
Stull . Mitglied des preußischen Abgeordneten-
Hauses, beigewählt worden. Sodann sind eine Reihe
von Richtlinien für die Parteiarbeit
beschlossen worden, deren Fassung durch eine Re-
daktionskonmnssion noch festgelegt werden soll und
die demnächst veröffentlicht werden . Auch über die
Organisation der Zentrumspartei
wurden Beratungen gepflogen und u. a . beschlossen ,
sin Zentralbüro der Zentrumspartei
in Berlin zu errichten , lieber die Einzelheiten
dieser Einrichtung werden den Zentrmnsfraktionen
nähere Vorschläge unterbreitet werden .

Zuletzt fand eine eingehende und offene Aussprache
über die gegenwärtige politische Lage
statt. Die ganzen Verhandlungen waren sichtlich ge-
tragen von dem Bestreben gegenseitiger Verstand !-
guttg. Es ist zu hoffen , daß die Ergebnisse der Be-
ratungen vom besten Erfolge für die Partei begleitet
sein werden.

Deutschee Reichstag .
(W^ .B . ) Berlin . 3. Juli 1918 .

Am BundeLratstische : v . Payer , v. Cappelle »
W a l l r a f f. v . Kühlmann .

Die feitMichen Hrüöer ^
Erzählung auS vergangener Zeit
von Hermann Hirschfelb .

17 ) (Fortsetzung .)
Das Gespräch ward unterbrochen : Pochen und

Eintritt erfolgte zu gleicher Zeit, und Juttas dü-
ftere Erscheinung überschritt die Schwelle des Ge»
wachs.

„ Recht reisemäßig sieht 's hier aus "
, sagte sie

hämisch , „ der junge Vogel kann wohl kaum die
Zeit erwarten, flügge zu werden und seine Schwin-
gen zu versuchen? Nun zeigen wird sich'S bald ge-
trug , wie hoch, wie sicher sie ihn tragen."

„Zu jenem Ziel Wohl nie, an das Ihr denkt,"
gab Georg ruhig zurück : „ doch hoff' ich, gestärkt
durch Lehr ' und Vorbild über niederer Gesinnung
Denkart, über der Rachsucht und des Hasses Be-
reich. Frau Jutta . Und Euch solches zu beweisen ,
nehm' Abschied ich von Euch ohne Troll und sin-
steres Gedenken uyd bitte Euch, gönnt Ihr dem
Scheidenden auch kein Glück, wünscht ihm wenig»
stens nichts Böses — er hat Euch nanntet Schlim¬
mes gewünscht."

Jutta lachte. „Habt Ihr Furcht vor der Hexe
Segensspruch, junger Herr ? " fragte sie. „seid ruhig,
das Böse kommt ungerufen, und wer weiß, ob 's
igute Geister waren , die des Goldes lockenden Glanz
vn jene Stätte trugen, wohin Ihr zu ziehen ge-
denkt — wenn's tacchr, was sich die Leute der Burg
erzählen, daß Gastein Eouer Ziel und Ihr zum alten
Weitmoser, dem reichen Bergherrn, von Eurem
Pflegevater hingesendet werdet ! "

„ Nicht wie ein Schuldiger, der sich vor den Fol»
Den seiner Tat zu bergen Ursache hat , soll Rode -
yixilts Pflegling die Burg verlassen, " entgegnete der
Waffenmeister. „Die Wahrheit berichtete man Euch,
doch ob Ihr den Knaben aufgesucht , mit anteilsvoll
ihn zu befrage», daran zweifle ich."

„Also wahr ? Ein böser Zug glitt über das

Vizepräsident Dr . Dave eröffnet die Sitzung um
2 Uhr 18 Min.

Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung des
Haushaltsplanes in Verbindung mit der zweiten Lesungdes Friedensvertrages mit Rumänien .

Scheidemann (Soz .) : Gegen einzelne Punkte des
Friedensvertrages haben wir Bedenken , so gegen die
Dobrudfchafrage , die Angelegenheit der Fremdstcmmigen
und auch gegen die Regelung wirtschaftlicher Dinge .
Unsere endgültige Stellungnahme behalten wir uns vor.
Hinsichtlich des Schutzes offener Städte hinter der
Kampffront gegen Fliegerangriffe mutz die
deutsche Regierung die Initiative ergreifen . England
stellt die Leichen der bei Fliegerangriffen Getöteten aus ,
um die Kriegsstimmung zu heben. Bei uns darf nichts
über solche Vorkommnisse veröffentlicht werden . Wel-
chen Sinn soll dieses wahnsinnige Frauen - und Kinder -
morden haben ? Munitionsfabriken oder wichtige Bahn -
knotenpunkte sind bei nnS noch nicht getroffen worden .
Wird die deutsche Regierung mit dieser Anregung von
den Feinden abgewiesen, so haben wir wenigstens einen
moralischen Erfolg . Der Krieg mutz auch für Deutsch-
land den Charakter als nationaler Verteidigungskrieg
behalten . Die Auffassung, die Staatssekretär v . Kühl-
mann ausgesprochen hat, wird von allen ehemaligen
Reichskanzlern , Staatssekretären und Diplomaten ge-
teilt , wenn '

sie eS auch nicht sagen . Machen wir . mit dem
ganzen Lügenkram ein Ende , wir können es . Lassen
wir an die Stelle der Friedensoffensive eine Offensive
der Wahrheit treten . Der wahre Weltfrieden kann nicht
durch das Schwert erreicht werden . Das ist nur möglich
durch die Umbildung der Geister» die politische Tat . Wir
wünschen eine Regierung , die auf ihrem Gebiete , wie ,
die Heeresleitung auf dem ihrige :!, es versteht, ihre
Gegner zu besiegen. Jetzt geht nur der eine Wunsch
durch das Volf : Schluß ! (Zuruf recht ? . ) Auch wir wollen
einen Schluß in Ehren . ( Rufe rechts : Wir auch ! ) Ihre
Forderung geht aber in ganz anderer Richtung . Das
Volk ist gegen die Stimmungsmache abgestumpft . Seien
sie sich klar darüber , es steht viel auf dem Spiele . ES
geht um das Lebei» von Millionen . (Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Ledcbour ( U . Soz . ) : Bei uns regiert immer noch die
Militärkamarilla . Das eigenartige ist, daß Staatssekre -
tär v. Kühlmann nicht die Konsequenzen auS seinen, der
Kamarilla entgegengesetzten Worten zog .

(Inzwischen sind am BundesratStisch die Staats -
ekretäre Graf Rödern, Dr . Solf und v. Stein er -
chienen.)

Die Kamarilla zeigt sich auch in dem Wert Hinden »
burgs . daß Elsaß -Lothringen an Preuße » fallen müsse .
Der ^ Reichstag will die Selbständigkeit Elsaß -Loth-
ringens erhalten wissen . Die ukrainische Politik zeigt
die Unfähigkeit der deutschen Regierung und ihrer inili -
tärischen Hintermänner , irgend etwas durchzuführen , was
die Aussöhnung Deutschlands mit den übrigen Völkern
herbeiführen ^ könnte. Kein deutscher Proletarier da>-f
die Hand dazu bieten, Waffen zu schaffen, die der Reak»
tion in Rußland zum Siege verhelfen . Ich rufe das
deutsche Proletariat von dieser Stelle aus zur Revo-
lution auf . ( Großer Lärm bei der Mehrheit . Präsident
Fehrenbach ruft den Redner zur Ordnung .)

Vizekanzler v. Payer : Ich habe angesichts des Ord¬
nungsrufes den letzten Worten des Abg. LedebourS gegen¬
über nichts zu antworten . Der Abg. Scheidemann hat .
wenn ich richtig gehört habe, erklärt , gegen den Etat
stimmen zu wollen. Diese Demonstrationen werden wir er-
tragen müssen. Praktische Folgen haben sie natürlich
nicht. Der Sache des Vaterlandes , des Volke ? und der
Freiheit hat er damit nicht genützt. Die Forderung des
Abg. Scheidemann nach eitlem ehrenvollen Frieden ohne
Beeinträchtigung Deutschlands bei den Friedensbe -
dingungen können wir ohne weiteres unterschreiben . Wir
siild über diese Formulierung sogar noch hinaus ge-
gangen . (Zuruf : Rußland ! ) Wir kommen nicht zum
Frieden , bevor nicht der Wille Englands , uns zu ver»
«lichten, gebrochen ist. Die Differenzierung zwischen der
Obersten Heeresleitung und der zivilen Reichsleitung
hatte nicht ausgesprochen werden sollen. (Lachen. ) Diese
Schilderung ist falsch und bekundet ein geringes Maß
von Dankbarkeit gegenüber der Obersten Heeresleitung .
Kritisiert man sie auch , so darf doch nicht vergesse » wer-
den, was sie für Deutschland getan hat . (Bravo ! ) Da -
mit verletzt man auch das Gefühl weiter Kreise des
deutschen Volkes. (Sehr richtig! ) Wie kann tjian bei
uns von militärischem Absolutismus reden . Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen der zivilen Reichsleitung und
der Obersten Heeresleitung müssen ausgetragen werde«»
unter dem Gesichtspunkte eines siegreiche » Ausganges
des Krieges . Wo sind die Ereignisse , die bekunden, daß
die Zivilgewalt kapituliert hat vor der Obersten Heeres -
leitung ? Der Rat des Abg. Scheidemann , daß wir uns
baldigst zurückziehen möchten, war unangebracht . Zum
Vergnügen sitzen wir nicht hier . Wir dienen dem Vater -
lande in seiner schwersten Zeit . (Bravo ! ) Solle » wir
über den Kopf der Heeresleitung Politik treiben ? Wir
haben sehr wohl ein Herz für die Nöte des Volkes, für
die leiblichen und auch die geistigen. Gewisse Beschrän-
klingen der persönlichen Freiheit muß sich jeder gefallen
runzelige Antlitz der Alten ; sie neigte wiederholt
das Haupt.

„Ihr habt recht . Meister," sagte sie dann, „nicht
deshalb kam ich — wohl aber bin ich froh, werd ' ich
ein Gesicht nun los . das mir im Wege stand — was
kümmert 's mich, wes andern Blicken es sich zu-
kehrt ! — Von Frau Sibylla komme ich jetzt , sie
will den Burschen sprechen , im Auftrag des Herrn
Bernhardin. der sich zum Wegritt anschickt und, wie
mich dünkt, des Waffenmeisters harrt .

"
„Ihr habt recht , und ich zürne mir. durch Euch an

meine Pflicht gemahnt zu werden .
" erwiderte Rode»

walt . „Ich komme ! So leb' denn wohl, mein
Georg.

" wendete er sich dem Jüngling zu , denselben
in seine Anne pressend, als wolle er ihn nimmer
lasten , „Gott mit dir ! "

Dann riß er sich loS . fest die Lippen zusannMn -
gepreßt , den Tränen zu wehren : denn Jutta sollte
nicht die Freuds haben , zu sehen , wie tief die Treu-
nnng den starken Mann erschütterte, wohl eine
Trennmrg für das Leben, des war sich der Greis
bewußt.

Georg verstand ihn : obwohl von gleichen Gefüh»
len bewegt, blieb auch er fest, fein Auge trocken ;
als aber hinter dem Alten und Jutta sich die Tür
geschlossen, da legte er die Hand auf des Hauptes
Mitte , wo eben noch des greisen Manes Rechte seg-
nend geruht , und küßte die Hand , als ob der treue
Freund i>en Kuß empfinden könne . „ Leb ' wohl,"
wiederholte er laut , und dann noch einmal sich um»
schauend in dem kleinen , traulichen Raum, rief er
mit bebender Stimme und zuckender Lippe: „ leb '
wohl ! Und NUN zum letz wir Schinerzensgang —
zu ihrti' —

Er verließ das Gemach, um der Aufforderung
der Gdelfrau nachzukommen . Langsam ! schaute er
nach rechts und links das Hoitpt wendend , als
wolle er sich jeden Winkel in fein Gedächtnis bau»
nen, jeden Wickel der Stätte seiner Jugend hin»
über in die Erinnerung des Mannes nehmen ; denn ,
nur zn wohl fühlte er 's , abgeschlossen war die Ju »

lassen. Es ist richtig : Es steht außerordentlich viel auf
dem Spiele . Schärfen und Härten werden beseitigt .
Besserungen sind schon eingetreten . Wir kommen allmäh -
lich in erträglichere Verhaltnisse hinein . Man würde
besser tun , wenn inan ab und zu an die Opferwilligkeit
der Bevölkerung appelliert . Wir sollten uns nicht aus »
einanderreden , sondern wir sollten zusammenarbeiten .
Wir bitten Sie um Ihre Unterstützung in unserem
Kampf bis zum Siege , bis wir zum Friede » gekomnlen
sind . (Lebhafter Beifall .)

Graf Westarp (Kons. ) : England hat allein Schuld »
wenn unser Volk Not und Entbehrungen tragen muß .
Wir führen immer noch einen Verteidigungskrieg . Wir
verteidigen unser Daseiil , wie auch unsere Zukunft . Was
uns dem Frieden näher gebracht hat , ist nicht die Politik
der Sozialdemokraten und das Friedensangebot , sondern
lediglich der militärische Erfolg . (Beifall . ) Nur die
Siege zu Lande und unter See können England und
die übrige Welt zur Friedensbereitschaft bringen . Die
Regierung darf nicht angesehen werden als Vollzugs-
ausschnß des Parlamentes und der Sozialdemokratie .
Wenn Scheidenianns Reden längst vergessen sein werden,
werden Hindenbnrgs Taten noch lange inr deutschen
Volke weiterleben . (Beifall .)

Dr . Thoma (natl . ) : Unsere Feinde wollen keinen
Frieden , aus dem Deutschland mit Ehren hervorgeht .
Was deutsch war , muß deutsch bleiben . Erklärt sich Eng »
land , dann kommen wir dem Frieden näher . Wir dürfen
diesen Schluß in Ehren aber auch nicht so verstehen, daß
wir in allein nachgeben, und die Feinde dadurch das er-
reichen, was ihr Schwert nicht erlangen konnte. Wir
wollen ein verständnisvolles Zusammenarbeiten bis zu
einem Schluß in Ehren .

Scheidcmann (Soz . ) : Wer hinderte die Auflösung des
Abgeordnetenhauses ? Wer hält den Belagerungszustand
aufrecht ? Was macht den Schutz der Schutzhaftler illu -
forifch ? Wer hat die Wiederkehr der litauischen Ab-
ordnung nach Berlin verboten ? Wer hat die Rede Kühl -
mannS zensuriert ? Alles die Oberste Heeresleitung .
Zum verständnisvollen Zusammenarbeiten «nit der Re-
gierung ist volle Klarheit in der Friedensfrage not --
wendig.

Lcdebour (U. Soz .) : Wer hat das Ansiedlungswer ? in
Kurland kommandiert ? Die Oberste Heeresleitung . Das
ist ein Eingriff in die Selbstverwaltung . Helfen kann
allein ein allgemeiner Massenstreik.

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
In der Einzelerörterung wird der E t a t des R e i ch S-

tage ® ohne Aussprache bewilligt . Beim Etat des
Reichskanzlers fordert ?

Laszewski (Pale ) Berücksichtigung der Wünsche de?
polnischen Volkes bei der Neugestaltling Polens . Die
Friedenshand drücke, solange sie den Stahlhandschuh cm »
habe. Die Aufhebung des Sprachenparagraphen nütze
nichts, solange der Belagerungszustand die öffentlichen
Versammlungen verhindere .

Beim Etat des Auswärtigen Amtes wird der
Friedensvertrag mit Rumänien mitverhandelt .

Freiherr v . NichtHofen (Natl . ) erstattet den Bericht deS
Ausschusses und empfiehlt unveränderte Annahme der
Verträge . '

Graf Prafchma (Ztr .) : Die Abrechnung mit den
Kriegshetzern können wir jetzt Rumänien selbst über -
lassen. Für uns muß die Wahrung des eigenen Interesses
maßgebend sein. Wir brauchen Rumänien als Zwischen-»
station nach dem Orient . Es muß unter deutschem Wirt-
schastlichen und politischen Einfluß bleiben und ein guter
Abnehmer unserer Produkte sein. Die Amtsdauer des
Grafen Czernin mnß als Hochkonjunktur der deutsch --
österreichisch -ungarischen Vündnispolitik angesprochen
werden . Beide Regierungen müssen nrkt einem festen
Programm in die Friedensverhandlungen eintreten . In
der DvSrUdscha muß den Wünschen Bnlgariens ent ->
sprachen werden . Die deutschen Kolonisten in Beß-
arabien . wie überhaupt in Südrußland , müssen in jeder
Beziehung begünstigt werden . Die Frage der rumänischen
Dynastie müssen wir der Entwicklung der Zeit über -
lassen. Auch in Rumänien «nuß die Ernährung rationiert
werden . Wir dürfen nicht Not leiden, während die
Rumänen in Sülle und Fülle haben . Die Verträge sind
annehmbar . Sie berücksichtigen die beiderseitigen Jnter «
essen, so daß auch Rumänien mit ihnen sich abfinden kann.
Einzelne Bestimmungen der Verträge sind für uns vor-
teilhafter als Kriegsentschädigungen .

Thoma (Natl . ) : Die schamlose Behandlung deutscher
Kriegsgefangenen in Rumäüien wird Rumänien für alle
Zeiten zur Schande gereichen und verlangt strengste Sühne .
Die dritte bayerische Infanteriebrigade hat besonders
darunter gelitten . Gesundheitlich wurde für die Ge-
fangenen gar nicht gesorgt. Schwere Krankheiten . Kunger -
ryphus , verzweifelte Fluchtversuche und Selbstmorde
waren an der Tagesordnung . Die Vertreter " der neu¬
tralen Länder haben Gutes geleistet, leider aber zu spät.
Die Regierung hat beim Eintreffen der ersten Nachrichten
völlig versagt . Spätesten ? am dritten Tage hätte ein»
gegriffen werden müssen. Als Amerika noch unsere
Schutzmacht war . ist zum Schutze der deutschen Kriegs¬
gefangenen nichts geschehen , entgegen den damaligen
Mitteilungen der Regierung .

gmdzeit mit seinem Scheiden von Ehrenfels — die
Manneszeit , die Zeit der Prüfimg , des Sturmes
hatte begonnen.

Den Weg, an den Gemächern der Frau Adeltraut
vorbei, zu vermeiden, durchschritt er ein Stück des
Gartens , in dem des Lenzes Blumen , deren er so
oft selber gewartet, in Baum und Strauch und
Halm ihn grüßten wie einen guten, alten Freund;
ihm war's , als neigten sie ihre Häupter wie grüßend
gegen ihn , da ein leichter Windhauch über sie dahin-
streifte . „Gedeiht in Frieden," sagte er leise. «Gott
erhalte ihn dieser Stätte . "

<
>

Ein Stück beschriebenen, weißen Papiers , von
demselben Wind getrieben , war vor dem jungen
Manne aufgewirbelt und seiner Schulter zugeweht
worden. Georg erfaßte es ; aber plötzlich brachte er
es näher an fein Auge und überflog den von einer
festen , kräftigen Hand geschriebenen Inhalt — „AI-
bvecht. Herzog von Batymt," lautete die Unterschrift
deS Blattes , von dein freilich die obere Hälfte fehlte,
und dem forschenden Blick Georgs versagt blieb .

Von einem plötzlichen Gedanken ergriffen, barg
Georg ehrfurchtsvoll das Papier an seiner Brust.
Es mußte des Brieses Hälfte sein , den Herzog Al-
brechts brüderliche Liebe dein Herzog Wolfgang ge-
fcindt, und den dieser , nach Rodewalts Bericht unae-
lesen zerrissen , um der dämonischen Frau , welche
seine Gefühle gefangen hielt , darzutun, daß zwischen
ihm und Herzog Älbrecht, fürder keine Verstands »
gung denkbar sei ; mir wenige Zeilen trug des
Schreibens Teil , sie sagten genug vom Geist, der
das Ganze durchwehte, imd lautete :

„Und fürstlich lohnen wlird ' ich den, der mir die
Kunde bringt : ledig bist du der bangen Sorg ' um
deines Bruders bösen Willen "

„Hätte er 's gelesen, " sagte Georg seufzend , „an-
ders wäre es vielleicht; mir aber sollen diese Zei»
len ein heiliges Gedenken sein , ich will sie wahren.
Dir zu dienen. Herzog .Älbrecht , verbietet mir die
Pflicht ; aber nun, da mir neues Zeugnis ward von
des Fürsten Edelsinn, dessen Arm sich zum Schutz
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Dr . RLsicke (Kons. ) : Wir müssen Sühne verlange «,

für Greueltaten , um auch auf die übrigen feindlichen
Staaten abschreckend zu wirken. Die Verträge stellen
keine ausreichende Entschädigung dar . Jin Gegenteil ,
Rumänien werden große wirtschaftliche Vorteile ein-
geräumt . i

Oberst von FranfeSi : Die Versorgung der deutsche »
Kriegsgefangenen war infolge des schleunigen Rückzuges
der rumänischen Armee sehr schwer . Jetzt wird die Zahl
der dort gestorbenen Deutschen festgestellt. So hoch, wie
man annimmt , ist sie nicht.

Ministerialdirektor Dr . Kriege : Beide Forderungen ,
Sühne und Entschädigung , werden erreicht .

'Die Ent¬
schädigung steht bevor, bezüglich der Sühne hatte die
rumänische Regierung bereits Schritte unternommen
als wir vorstellig wurden . Wie gegen Rumänien , werden
wir gegebenenfalls auch gegen andere feindliche Länder
vorgehen, eventuell gegen Frankreich . (Bravo ! )

Hierauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag ,
2 Uhr. vertagt .

Schluß g Uhr.
sk

Berlin , 2 . Jnli . ( W .T .B . ) Der vom HauptauS » ;
schuß des Reichstages eingesetzte Unterausschuß zur
Vorberatung der Heeres » mii> Marinebeamten - >
sowie der Arbeiterfragen nahm heute einstimmig eine !
Entschließung auf eine durchgreifende organische Reform ;
der Heeres - und Marineverwaltung zur Durchführung !
nach Friedensschluß an .

Weiter nahm der HauptauSschuß den gestern zurück « !
gestellten Artikel 8 ( Geldumsätze) deS Reichsstempel - >
ge setz eS mit einem Unkerausschußantrag au , nach !
welchem nllr die Hälfte der Steuer zu entrichten ist von
eingetragenen Erwerbs -- uud WirtschaftSgenossenschafte« ^
oder Unterilehmungen genossenschaftlichen Charakters »,
welche als den Genossenschaften gleichstebend anerkannt !
werden , soweit der Geschäftsbetrieb nicht über den Kreis ?
ibrer Mitglieder hinausgebt , ferner von öffentliche«
Sparkassen uud in Einzelfällen von nichtöffentliche^
Sparkassen . Befreit sind die Reichsbank und die Staats -
banken für die Haben -Zinsen . die sie für die ihnen über - ^
lassenen Reichs- und Staatsgelder berechnen, und für -
Haben -Zinsen , welche von einem nach § TB Absatz i an»!
Meldungspflichtigen Unternehmen einem anderen der» ;
artigen Unternehmen berechnet werden . — In der zwei- ;
ten Lesung des U m satzstene rgefetze 3 wurde der '

Zentrnmsantraa , der die Bekämpfung der Konzentratio «?
bezweckt, als § 6 a über die Besteuerung von Unterneh - '

nlungen . die als Zusammenfassung mehrerer Einzels
Unternehmungen erscheinen , trotz Einwendungen de£
Rcichsschatzsekretärs Graf von Rödern und des Unters
staatssekretärs Schiffer gegen die Durchführbarkeit solches
Bestimmungen angenommen . § 1 des UmsatzsteuergesetzeU
(Steuer auf Lieferungen und Leistungen ) wird angenom - 5
ittett. Zu § 2 ( Ausnahmen von der Besteuerung
wird ein Antrag Waldstein (F . V . ) au ? gleiche steuer»-
liche Behandlung des .Händlers und der Genosse,lenschaf-^
ten angenommen . Bei § 3 (S t e u er b e sr e i u n ch ;
wird auf Antrag Herold die Regierungsvorlage -
wieder hergestellt . § 6 wird angenommen mit der Aen-
derung , daß die Stenerbeträge auf volle Mark nach unten ^
abzurunden sind . Bei Z T (erhöhte Steuer f ü v
Luxusgegenstände ^ werden von der erhöhte« !
Steuer ausgenommen doublierte , plattierte und patinierttj
vergoldete oder versilberte Gegenstände , sofern das Ent¬
gelt für die Lieferung 100 Mk . nicht überschreitet , u -rh
Fassuilgen von Augengläsern . Bei 8 7 (Werke der
Plastik ) erklärte ein Negierungsvertreter , daß hier
nur eine einmaliae Steuerpflicht in Frage komme. 2Bci » '
ter wird beschlossen : Flügel , Klaviere , Harmoniums unA
Vorrichtungen zur mechanischen Wiedergabe musikalischer
Stücke nebst Zubehör unterliegen der erböhten Steuer ,
ebenso Teppiche, einschließlich Waildteppiche, sofern das
Entgelt 30 Mk. für den Quadratmeter übersteigt . S »
wird 8 7 angenommen .

öaoen .
Lchre ? für öi » üvm IsrtbUSunzsschul ».
Man schreibt uns : ( '
R . „Das Gesetz für die Fortbildttirgsschule ist nun »

mehr auch in der Ersten Kammer angenomine»
kvorden. Die eine grosze Schwierigkeit ^

bei der
Durchführung des Gesetzes ist die Frage, die uötige»
Lehrkräfte zu finden. In den Kreisen der Volks-
schullehrer hat der Krieg furchtbare Lücken gerissen.
Viele ältere Lehrer haben im Kriege ihre 5dräfra
verbraucht , die Auffüllung der Lücken wird im Frie-
den wieder auf ein bestimmtes Maß zurückgeführt. ^
Kat aber Baden nicht immer noch einen Ueberfltch
des geringen Knaben HÄ . da muß ich dich doppelt
lieben und verehren .

"
(Fortsetzung folgt.)

* .

Literarisches.
Anto » F e n d r i ch. Mehr Sonne . Das Büchlein vo«

der Liebe und der Ehe, Franckhsche VerlagshandlunU
Stuttgart . 2,25 Mk . bezw . 3,69 Mk .

Fendrich ist ein feiner Beobachter und ein gewandt «:
Schriftsteller . Das zeigt auch dieses Büchlein wieder.

Das heikle Thema ist würdig , ja vornehm behandelt.
Manche Partien sind prächtig : in anderen freilich lveickt
er von den Richtlinien der christlichen Moral ab . Manch«
Stücke des Büchleins eigneten sich, in ein Handbuch
der Lebenskuilde aufgenommen zu werden . Schade , daj
der edel veranlagte Schriftsteller das Licht der Offen »
baruilg beiseitestellt und sich allein auf das der Vernunft
verläßt .

MS Beispiel für die Auffassung Fendrich? wollen wue
seine Ausführungen S . 63 wiedergebe«! . Er sag ! dorbi

„Uilsere Zeit hat wohl im Sport wieder ein Mittel
zur Härtung der kiinitige >l Geschlechter gefunden . Abe»
der ganze und reine Mensch wird immer nur von inne »
heraus , nicht von aüßen her . Die Möglichkeiten aber»
sexuell reinigend , stärkend, verklärend auf die männlich«!
Figur zu wirken , sind es in den obersten Klassen de«
Mittelschulen uilzählige . Hier ist das Feld der Lehre«»
deren persönliche DurchschlaaÄraft so groß ist , daß sie
schon durch ihr Auftreten allein männerbildend wirke» .

Lehrer tun Not . die, anstatt aus der Behandln ^»
der Jungfrau von Orleans , des Tell oder Iphigenie ei»
Martyrium der Langeweile und .Hilflosigkeit zu machen^
Funken aus diesem Edelgestein schlagen, die der Jugend
ins Herz fahren uud dort Feuergarben entzünde » für
die Errillguug reiner , reifer Männlichkeit . >

Idealisten braucht es , wie «nan sie lächelnd und be-
göitnernd heißt , die durch die Kernigkeit des Leben ?,
den Schwllng ihrer Gedanken und die Lauterkeit ibrcS
Herzens den Schülern für ihr ganzes Leben den
druck edler Männerart und die Erinnerung daran wie
einen schützenden Segen geben . Es gibt ihrer da und
dort noch viele. Da sind die Lichtgestalten aus der Schul -
zeit, die ohne ein Wort über geschlechtliche Aufklärung
je zu verlieren , in dieser Richtung tiefer wirke«, a >S alle
eifernde «« Ermahnet und Auskliirer .
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ön Lchramtspraktikanten . Mei mögliche » Unter -

künfte wie die des Syndikus an Handelskammern ,
werden ihnen in Aussicht gestellt. Wäre da nicht- he
beste Lösung , man ttriiifce Lohra in tsvrakti .
kanten auch fiir die neue Fortbil «

d u n g s s ch u l e v e r w e n d e n. In all den langen
Reden der beiden Kammern sucht man vergebens
diesen Vorschlag Doch wäre acrade für die Ueber.
gangszeit die Frage der Lchrkräste gelost. Die
'breite Kluft zwischen Volks- und Mittelschulen da.
mit zum erstemal überbrückt. Jene Lchramts -
Praktikanten , die gerade währen » der Kriegszeit dem
Staate wieder willkommen waren , kömcken so im
Frieden zwecknräßig weiter vmvendet werden . Die-
fcr Vorschlag sei der badischen Schulverwaltung zur
ernsten ErU'ägung unterbreitet ."

Die Redaktion gibt diesen Vorschlag weiter , bot-
hehlt sich aber nicht , daß seine Ausführung einst«
weilen nur ein Notbehelf sein könnte. Die Fort «
bildungsschule braucht bis zu einem gewissen Grad
erfahrene Lehrer , nicht solche, die sich die Er «
fahrung erst noch erwerben sollen . Sehr richtig
heißt es von der Fortbildungsschule in der Bad .
Lehrer ?>tg . Nr . 9 : ,

. . . Der Unterricht mutz bodenständigen Odem haben .
Nicht Schema , nicht intellektualistisches Gepräge ! Die
.Hochachtung vor dem bäuerlichen Gewerbe , das Empfin¬
dungsvermögen für feine Freuden , Müben und Leide»
mutz der Lehrer des Fortbildungsschulunterricht als Le«
benselement in feine Persönlichkeit verwobe» fühlen.
Dann , aber auch nur dann kann ' S gut werden . Dürfe »
wir an Damaschke, a» Sohnrey erinnern ? Die gute
Wahl der Lehrkräfte i t̂ schwierig, aber "nicht unmöglich,
wenn sie nicht, wie vielfach heutzutage in der Schule,
nach rein persönlichen» sondern nach sachlichen Gründen
erfolgt. , UM * *

Ciftt bzmzrkensw »7te SntschÜsFuttz .
In der in Mannheim abgehaltenen Konferenz

der sozialdemokratischen Partei für den
11. ReichStagswahlkreis würbe u . a . die Frage der
Kandidatenauf st ellung für die nächste
Landtags Wahl besprochen und dabei betont , in
stärkerem Maße als früher landespolltische Ge«
sichtspunkte zlt den rein kreispolitischen, ausschlag»
gebend sein zu lassen . In Verbindmlg niit dem
Landesvorstand soll ein zentraler Wahlausschuß
schon für die Kandidatenberufung in Funktion ge-
setzt werden . Es wurde folgende Entschließung an-
genommen:

„Die Aufstellung der sozialdemokratische» Bewerber
bei den nächsten Laudtagswahlen hat zu erfolgen im
Benehmen mit einem großen Wahlausschutz, zu dem der
LandeZvorstand durch Vertreter der für die Partei wich«
tigen Bezirke des Landes zu erweitern ist. Es ist dabei
in erster Linie auf die persönliche Eignung der Bewerber ,
dann aber auch auf die Vertretung der einzelne » Lau -
desteile nach Möglichkeit Rücksicht zu nehmen ."

Man hat es demnach in der Sozialdemokratie
mißlich empfunden , daß die Kandidatenanfstellung
bisher zu sehr unter dem nichts weniger als groß¬
zügigen Gesichtswinkel der Bezirksmeinungen und
»Interessen erfolgte . Die Erfahrungen , die man mit
diesen! System machte, ließen es richtiger erscheinen,
das Gesamtinteresse der Partei bei der Benennung
von Kandidaten zu betonen . Dies soll durch eine
stärkere Mitwirkung der Zentralinstanz bei der
KanbMtenauswahl erreicht werden . Es ist leicht
einzusehen, daß eine Fraktion unter Uniständen ge«
radezu unfähig werden kann , ihre Aufgaben zu er-
füllen , wenn nicht von vornherein ein Hauptgewicht
darauf gelegt wird , daß die zu dvählenden Kandi¬
daten zur Erledigung der parlamentarischen Arbeit ,
die bekanntlich nicht bloß im Redenhalten besteht,
befähigt sind . Je mehr eine Fraktion Abgeordnete
hat . die allen parlamentarischen Arbeiten in Kom-
Mission und Plenum gewachsen sind, desto leistnngS«
fähiger ist sie, desto mehr wächst ihr Ansehen, wäh¬
rend sie andernfalls ihre Bedeutung mehr und mehr
einbüßt und die vorhandenen Kräfte überanstrengt .
Aus diesen Erwägungen heraus und auf Grund der
bisher gemachten Erfahrungen hat sich daher die So -
zialdenwkratie zu einer stärkeren Betonung des Ein -
flusses der Zentralleitung bei der Ernennung der
Kandidaten entschlossen . Der Vorgang beweist, daß
auch eine demokratische Parter in ihrem eigenen
Interesse schließlich dazu gezwungen ist. von der
Masse an die Führung zu appellieren und den
Grun -dsatz des gleichen Rechts für alle in dem Sinn
zu verstehen, daß die höhere Einsicht doch immer
einen Vorrang behält , weil sonst die Gefahr entsteht.

Theater unö Musik«
S - mmeroperette . „Die lustige Witwe " ist 7,eute

versungen und Verlan ! Die Melodiechen betteln sörm-
lich, « an möge einstimmen in ihre Lustigkeit und die
Darsteller machen oft heroische Versuche, das Werk zu
retten und über Wasser zu halten . Aber alles ist ver«
gebens . Kühl , ruhig nimmt das sonst s» anspruchslose
Publikum den ehemaligen Zauber an , kaum rührt eS
noch die Hände . Nur die, soebe» der Pumphose und
dem kurze» Röckchen entschlüpften Backfische beiderlei
Geschlechts wagen über die eingestreuten Dosen vou
Obszönität Freude zu zeigen . Wüßte man nicht, daß
Lehar und seine meisterlichen Textfabrikanten längst ihre
guten Ideale , die sie zweifellos im Anfang besaßen , dem
Geschäftchen und der Weltanschauung des großstadtische»
Hintertreppenpublikums geopfert haben , so könnte man
tiefstes Bedauern niit ihnen habe».

Bei der Aufführung , die trotz mannigfacher Schwie-
rigkeiten diese Woche herausgebracht wurde , muß ma»
sowohl , auf der Bühne wie im Orchester der sonderliche»
Umstände halber , etwa » durch die Finger sehen . Es
sei deshalb nur einiges wenige hier erwähnt .

Als lustige Witwe funktionierte Frau Tiele -
Losink aus Heilbronn . Sie brachte eine warme , aus -
fliefcige Stimme mit und a» Spiel eine eigene chike und
vornehme Note mit . Weniger ansprechend war der
weitere Gast Herr Kammersänger Camphausen aus
Wildbad . Sein Rostllon war zwar flott aber ohne Ein -
"druck. Auch gesanglich hat er als Kammersänger ent -
läufcht . Wenig aus sich herausgehen konnte infolge
nänzlicher Jndi ^ iofition^der Danilo des Herrn Glaser .
Man mußte nur die Energie bewundern , mit welcher
der Künstler seinen Part zu Eude führte . Geschickt gab
dich Johanna Mayer als Balentienne und Herr
H a n ck e als poutevedanischer Kanzlist . Die übrigen
kleineren Rollen bestritten die Herren und Damen des
t^horpersonals . —

verstehen können wir , daß es Eltern gibt , die
,ihre Kinder in die Operette mitnehmen . Das verrät
zweifellos keinen guten Geschmack. Die Theaterleitung
fc
°

f$ ut daran tun , auch dieses Jahr durch ein Verbot
Ken Kindern den Zutritt ohne Ausnahme zu verwehren !

■ - — 58 er nee .

daß das Ganze darunter leibek . Insofern ist die
mitgeteilte Entschließung der Sozialdemokratie von
nicht geringer Bedeutung . , i

Ai :e StsmrfraZe .
Der Entwurf eines BiersteuergesetzeS

für die norddeutsche Brausteuergemeinschaft sieht be-
kanntlich auch für das Bier eine Fabrikatsteuer vor und
gibt damit die bisher bestehende» mehr oder weniger
rohe Besteuerungsform der Nohmalericrlsteuer auf .

Sollte dieser Entwurf Gesetz Wersen, so dürften wohl
auch die übrigen i» Betracht kommende» Bundesstaate »
zu einer Aenderung ihrer bisherige » Biersteuergesetze
genötigt werden . Die Badische Landwirtschaftskammer
befaßte sich in der Sitzung ihres Ausschusses I heute
schon mit dieser Möglichkeit und ihrer Bedeutimg im
Falle ihrer Verwirklichung für sie badifchs Landwirt «
schaft .

Im Interesse des badische » Gerstenbaues würde die
Badischen Landwirtschastskämmer die Eiufübrung der
Fabrikatsteuer auch i» Baden begrüßen . Die Brau -
Industrie wäre dann ja nicht mehr so stark a » der Ein -
fuhr hochwertiger Auslaudsgerste interessiert wie bisher
bei der Malzsteuer , wo gualitätsreichere Gerste die Mög-
lichkeit einer Steuereinsparung gab ; die badische »
Brauereien würden dann wohl mehr uud mehr die ein-
beimische Gerste verwende» und damit de» badischen
Gerstenanbau heben. Sehr erfreulich ist eZ, daß auch
schon das badische Braugewerbe bei der Tagung der
Groß -, Mittel - und Kleinbrauereien in Karlsruhe einem
Uebergaug zur Versteuerung des FertigsabrikateS zuge¬
stimmt hat . Die Badische LaudwirtschastZkammer ist i»
diesem Sinne bei den maßgebende» Stelle » vorstellig
geworden . Auch mit dem Entwurf eines Umsatzsteuer-
gesetzes und dessen Bedeutung für die Landwirtschaft
befaßte sich die Badische Landwirtschaftskammer i» ihrer
Ausschußsitzung. Mit Rücksicht auf den ungeheuer ge¬
sunkenen Geldwert beantragt sie zu § 3 genannte » Ge¬
setzes allgemeine Steuerfreiheit für Personen , wenn die
Gesamtheit der Entgelte in einem Steuerabschnitt nicht
mehr als 3000 Mk . beträgt , unter spez . Berücksichtigung
der Landwirtschaft soll der Teil der Entgelte , der auf
die Entnahme aus dem eigene» Betriebe entfällt außer
Ansatz bleiben , wenn er nicht mehr als 3003 Mk. be¬
trägt und die Gesamtheit der Entgelte 15 009 Mk. nicht
übersteigt .

SsösK .
Freiburg i . B ., 8. Juli . (Prkv .-Tel .) Der Stadt

Freiburg t . B . ist in ihrem Oberhaupt eine Ehrung
widerfahren , die die ganze Bürgerschaft mit Freuden be -
grüßen und mit Genugtuung empfinden wird . Unsere :»
bochverehrte» Herrn Oberbürgermeister Dr .
T h o m a ist vo« S . M . dem deutsche » Kaiser das
Eiserne Kreuz am schwarz -weißen Bande verliehe »
und durch Verinitteluug der Etappenbehörde i» feierlicher
und höchst ehrender Form überreicht worden . Die Ver -
leihung hat zum Ausdruck gebracht» wie hoch die Ver-
dienste des Herrn Oberbürgermeisters und der Stadt
um das Wohl und Wehe unseres Heeres au höchster
Stelle geschätzt wird . Gleichzeitig bedeutet sie eine Ver-
stnnbildlichuug, daß auch unserer Stadt und ihren Bür -
gern das K r i e g S l e i d nicht ganz erspart geblieben,
daß es aber mit ebensoviel Tapferkeit wie Würde er -
tragen worden ist. , , ,

Reue Beschränkungen i» der Bekleidung ! Weniger Futter -
stoff und Taschen. — Verschärftes Bezugsscheinverfahren .

Zur Ersparnis der sehr knapp gewordenen Futter »
st o s f e hat die Neichsbekleiduugsstelle neuerdings fol-
gende Anordnungen erlassen : Bei den am Halse ge-
schlössen zu tragende » Joppe » für Männer und Knabe »
oürfen nur noch die Aermel gefüttert werden . Ausge¬
nommen find solche schwere Winterjoppen , die anstelle
von Wintermänteln getragen werden. Die Rückenteile
von Röcken und Jacke» der Männer - und Knabenober -
kleidung dürfe » überhaupt nicht mehr , Westen-Rückeu -
teile nur noch mit einfachem Futter versehen werde».
Mäntel , Ueberzieher, Paletots für Männer und Knabe»
dürfen im Rücken zwar auch fernerhin gefüttet werden,
jedoch nur bis zum unteren Rande der Handseitentaschen.
— Röcke und Jacke» der Männer - und Knabenoberklei -
duug sollen nicht mehr als vier, Westen und Hose« nicht
mehr als drei Taschen enthalte «. Die Verwendung vo»
Futterstoffen aus reinen Papiergarne » ist unbeschränkt
erlaubt . Für die Umarbeitung getragener Kleidungs -
stücke, bei denen das alte Futter verwendet wird , gelte»
diese Bestimmungen nicht.

Eine » Zwang zur Abgabe getragener Klei -
d u n g führt (>vie der Tag schreibt ) die Reichsstelle durch
eme andere Verordnung ein, die formell diese » Zwang
zwar nicht ausspricht , aber in praxi zur Folge hat . Sie
bestimmt nämlich, daß i» Zukunft vor Ausstellung eines
Bezugsscheines regelmäßig schriftliche Bestandsver -
sicherungen abzugeben sind , und daß dte Bezugsschein-
oehörden bei Verdacht unrichtiger Bestandsversicherunge »
stichprobenweise als Verwaltungsmaßnahme » anzu »
sehende häusliche Nachprüsunge» vorzunehmen ^ haben .
Die Nachprüfung kann auch u a ch Erteilung eines Be»
zugsfcheins erfolge» . Alle Antragsteller , die wegen zu
hohen Bestandes eine» Bezugsschein nicht erhalte » kön¬
nen, sollen auf die Möglichkeit Hingewiese » werde«, eine»
Bezugsschein gegen Abgabe getragener Kleidung «der
Wäsche zu erhalte «.

i ' " Die Versendung! von Gemüse.
Die badische Gemüseversormm« hat folgendes an-

geordnet : Im Großhersogtum Baden dürfen
Weißkraut , Rotkraut . Wirsingkraut ,
Mairüben , Gelberüben und« Karotten
für sich oder zusammen mit anderen Erzeugnissen
mit Eisenbahn nur mit Genehmigung ^

der
Badischen Gemüseversorgun « versandt
werden . Tie Erteilung der Genehmigung erfolgt
kosten- und gebührenfrei . Die Geneh »nigung darf
nur verweigert werden , wenn Verdachtsgründe we¬
gen Usberschreitung der Höchstpreise vorliegen ,
wenn nachgewiesen ist. daß nicht Herbst- , sondern
Frühgemüse versandt werden sollen , wenn Grimd zu
der Annahme besteht, daß durch den Absatz die Er¬
füllung ordnungsmäßig genehmigter Lieferung
perträge gefährdet würde .

Das Gcmcurgefühl
ist dte höchste Gewalt auf Erden . In größtem Maß¬
stäbe bestätigt sich diese Wahrheit unbestritten von
der ganzen Welt , bei der Verteidigung unserer Hei«
nrat gegen einen Wall vou Feinden . Uilbesiegbar
schützt die feste Mairer unserer Helden söhne das
Vaterland . Besonders schön aber zeigt auch die Lie.
bestätigkeit des Roten Kmycs , ivas Gemeingefühl
zu leisten vermag . Wir sind deshalb Merzeugt , daß
jeder bei der Großherzogs -Geburtstagsspend « der
Forderimg ^>es Tages nachkommen und seinen Bei«
trag geben wivd . Der innigste Dank des Roten
Kreuzes ist sedein gewiß , der sich in dem Wunsche
zusammenfassen läßt : „Wa? er durch Euch an Ms
tut . tut er Euch selber."

1 <! ' - i Conderschnhvcdarfsschein .
' itll i

Die Reichsstelle für S ch u h b e r s o r -
g u n g hat zugelassen, daß in der Zeit vom IL . Junt
bis IS . ^September .1918 jede Person berechtigt ist,
einen SonderschnHbedarfsschein , gültig
bis 1. Oktober 1918, zu erhalten , der zmn Kauf
eines Paares Hausschuhe, Pantoffel , Turn - , Tennis -
und sonstiger Leinenschuhe mit Ledersohle berechtigt.
Der Sonderschuhbedarfsschein ist auszufertigen , ohne
daß die Berechtigung zum Empfang eines Bedarfs «
scheines in der sonst üblichen Weise geprüft wird .
Hausschuhs, Turnschuhe usw. init anderen als . Leder»
sohlen sind nach wie vor bedarssscheinsrei. Durch die
neue Verordnung kann das eigentliche Straßenschuh -
werk geschont und für die ungünstigere Jahreszeit
aufgespart werden.

Tagung der babische « Grund - und Hausbesttzervereiite .
=$= Gaggenau , 2 . Juli . Der Verband badischer

Grund - und Hausbesitzer vereine hielt am
letzten Samstag und Sonntag hier seine» aus allen
Teilen des Landes gut besuchte » 10 . Verbandstag
ab. Der Vorsitzende der Tagung , Architekt Geißen -
d ö r f e r - Karlsruhe , legte den Jahresbericht vor, i»
welchem auf die Schwierigkeiten hingewiesen wird , die
dem Öausbesitz in den Kriegsjahren entstanden sind .
DaS Gesamtvermögen des Verbandes beträgt 2472 Mk.
Einen breiten Raum der Verhandlungen beanspruchte ei »
Vortrag des Rechtsanwalts Schmidt aus Heidelberg
über Mieieinigungsamt und Mietpreis -
erhöhung . I » einer einstimmig angenommenen Ent -
schließung wird gefordert , daß die Mieteinigungsämter
als Behörden mit ZwangSbefuguis sobald als möglich
ailfzuheben seien. So lange sie aber als Spruchbehörde »
bestehen, sollen bestimmte vom Grund - und Hausbesitzer»
verein Mannheim ausgearbeitete Richtlinie » beachtet
werden . — Die Tagung befaßte sich dann weiter mit
Fragen der Gründung e iner Mobiliarversiche¬
rung , der Schaffung von HauSbesttzerkammer »
und der Hhpothekenbeschasfung . Hierzu be»
schloß der Verbandstag die Errichtung einer Landes »
hypoihekenfchutzbank . Die bisher gegründete »
Hypothekensicherungsgenossenschasten, wie sie in einige »
badischen Städten bestehen, und die Hhpothekensicherungs»
Banken sollen bestehen bleiben. Das Grundkapital der
Landeshhpothekenschutzbank soll 1 Million betragen .
Es soll durch Privatbanken und durch die Beteiligung der
kleineren Vereine aufgebracht werden . — Bei den Vor »
standswahlen wurde der bisherige Verbandsvor »
sitzende Hofmanu -Mannheim , der feit i3 Jahren de»
Verband leitet und infolge Gesundheitsrücksichten eine
Wiederwahl ablehnte , zum Ehrenvorsitzenden und Rechts»
anwalt Dr . Weingarts Mannheim zum 1 . Vor¬
sitzenden gewählt . — Am Schlüsse der Tagung wurde
ver Vorstand ersucht. Schritte bei der Regierung zu unter »
nehmen, damit bei der Gebäudeversicherung ^
an st alt die Entschädigung für Brandschäden
in Einklang mit der Steigerung der Bailmaterialie » ge»
bracht werden. Weiter wurde eine Entschließung ange»
nommen , in welcher das Bedauern ausgesprochen wird
über die im Landtag abgegebene Erklärung des Staats -
ministers von Bodman über die ablehnende Haltung der
Regierung zum Schuldenabzug .

— S _

Karlsruhe , 4 . Juli 1913 .
Aus dem Hofbericht. Seine Königliche Hoheit der

Großherzog hörte im Laufe des gestrige» Tages die Vor -
träge des Geheime» Legationsrats Dr . Seyb und beS
Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo .

Ueber die Höhe der Mietfteizerunge « teilt der
„Kriegsansschuß für Konsumenteninteressen " in Karls¬
ruhe das vorläufige Ergebnis seiner Erhebungen mit.
Danach wurden ihm bisher aufgrund der in den Tages -
zeitungen veröffentlichte » statistische » Fragezettel an -
nähernd 400 Fälle von Mietsteigerungen gemeldet . Von

diesen betragen die Erhöhungen in mehr als 100 Fällen
10—15 Prozent , in mehr als je 30 Fälle » 15—20 und
20—25 Prozent und dann eine ganze Reihe von Fälle »
bis 40 Prozent und mehr .

)X (

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin , 3. Juli . (W .T .B .) Der Aeltesten -

Ausschuß des Abgeordnetenhauses trat
heute vormittag zu einer Besprechung zusammen.
In der morgigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
wird die 5. Abstimmung über die Wahl -
rechtsvorlage stattfinden . Von der Negierung
liegt ein Vertagungsantrag für die Zeit vom 12. Juli
bis zum 20. September vor.

Nach Genehmigung des Friedensvertrages. p

Berlin , 3. Juli . (W .T .B .) Die B . Z . a . M . meldet
aus Bukarest : Nach Genehmigung des F r i e d e n s»
Vertrages durch den Senat , die morgen er»
wartet wird , begibt sich Ministerpräsident Marghilo -
man mit dem Minister des Aellßern Arion nach
Wien zum Austausch der ratifizierten Urkunden.
Der r u m ä n i s ch e H o f siedelt in Kürze von Jassy
nach Biesz in der nördlichen Moldau über , da, wie
das Regierungsblatt Steagul meldet, über alle
politischen Fragen zwischen dem Thron und der
Regie rung eine Einigung erzielt worden ist.

*
Berlin , 3 . Juli . (W .T .B .) Der türkische Finanz -

minister Dschavid Bey traf , von Wien kommend,
heute vormittag hier ein . Zum Empfang fanden
sich auf dem Bahnhof der türkische Botschafter mit
den Herren der Botschaft und Graf R e x in Ver-
tretung des Staatssekretärs v. Kühlmann ein.

Bern , 2. Juli . (Wiü .Ö .) Nach italienischen
Blättern ist in Italien ein Ausschuß von 6-

^
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Mitgliedern zur Prüfung der nach dem Kriege
zu lösenden Fragen gebildet worden , dem
Persönlichkeiten aller Parteien aus der Kammer
und dem Senat , aus der Finanz , Industrie , Land¬
wirtschaft und Verwaltung angehören .

Rotterdam . 3 . Juli . (W^L .B .) Es verlautet ,
das holländische Kabinett werde in seiner Ge-
samtheit morgen um seine Entlassung bitten .

Haag, 3 . Juli . (W.T .B .) Das Korrespondenz -
büro meldet : Der Bericht des Morgeublattes des
Nieuwe Rotterdamsche Courant , daß das Ka «
binett morgen der Königin seine Demission
abgeben wird , kann bestätigt werden . Das Ka-
binett ist der Ansicht, daß der Ausgang der W a h -
l e n zur T -emissionsftage nicht abgewartet zll werden
braucht , da durch die allgemeinen Wahlen , die hellte
stattfinden , der Zeitraum für das Austreten eines
extraparlcqneutarischen. Kabinetts , ohnehin . obge-
laufen iü -

London , 2. Juli . (W .T .B .) Reuter . Der Lebens^
mittelkontrolleur Lord R h o n d a ist g e st o r b e nÄ
-

Leipzig, 1 . Juli . In Leipzig starb der Verlagsbuch -?
Händler Leo W o e r l, der Inhaber des weltbekannteiS
Reisebücherverlags im 75 . Lebensjahr . Er ivar stichst»
scher, bayerischer und vsierr .-ungar . Hosbuchhäudlec. ;

Die Vereinigten Staaten uud die Türkei . !
Washington , 2. Juli . (W .T .B .) Reuter . Dick

Vereinigtelt Staaten forderlen erneut diö
Erklärung der Türkei zu dem Gerücht, daß die
türkischen Truppen das amerikanische Ho «
spital in Täbris vernichtet hätten u .id did
dortigen Konsulatsbeamten festgenommen hätten»
Ueber Spanien ging die Bestätigung dieses Gerüchts
ein . Die Beamten des Staatsdepartements teile»
init , daß die Art der an diesem Vorgehen beteiligte *
Truppen von Bedeutung für die Haltung der Ver-
einigten Staaten in dieser Angelegenheit sein wirdi .

Os ? SürgsrmTisis ? von LbicsZs
Ikft Wilson ö !e LevUea .

Berlin . 3 . Juli . (W .T .B .) Der Chicagoe ^
B - ürger meiste r Thomson , der seit Arneri»
kas Kriegseintritt wiederholt gegen die jingoistischo
Propaganda d :r Bundesregierung austrat , die Ein¬
ladung der französischen 5?ommission linier Jossre
nach Chicago ablehnte und sich selbst das Odiuiit
prodeutscher Parteigäugerschaft zlizog , bewirbt si .H
zur Zeit um die republikanische Rom !Nation für die
im November sivttfindenden Bundessenatorwa 'hle »
in Illinois . Er hielt in Chicago am 25. Mai ein»
große Wahlrede , in der er feine patrio¬
tische Gesinnung darlegte , gleichzeitig abeß
der a e g .e n w ä r t i gen d e in o k r a t i s ch e >l V e i>
waltnüg eine Reih ? bemerkenswerter Wahr »,
heiten sagte : Wir befinden uns im Kriege
und unsere nationale Ehre und unser nationales !
Interesse erfordern eine energische Durchführung
des Krieges , bis wir zu einein amerikanischen Frie >
den auf Grund der amerikanischen Forderungen ge-
langen . Aber ber Umstand, daß ich für ein Lan ^
das sich im Ldreige befindet , eintrete , bedeutet nicht,
daß ich die politische Partes verherrliche»
muß , die nach meiner Uib̂erzeuguna unfähig ist«
selbst in Friedenszeiten die Regierung zu führen »
geschweige denn in Kriegszeiten . Ich bin g e g e «
jede Propaganda , die auf eine unnötige Ver »
längerung des Krieges im Interesse
derer abzielt , die hunderte von Dol -
larmillionen Profit aus i> en Opfer »
„lachen , die andere bringen niüssen .
Die nur an P a r t e i p. o l i t i k mld G e l d v e r «
dienst denkende Piratenbande gibt sich
als leuchtendes Beispiel für Loyalität uild Patrio -
tismus aus und schwingt sich selbst beräuchernd die
Flagge der Freiheit . Ich bestehe auf de«
Ausreckterhaltung unserer konstitutionelle »
Freiheit . Es ist selbst in Kriegs -^ iten eine Ge«
fahr für die Existenz unserer Republik , die ge -
samte alltokratische ^ Gewalt in die
Hände eines ManneS oder einer Hanfr
voll Männer zu lege » , und unter dem Deck-
mantel patriotisck̂ r Notwendigkeit nnse r Volk
seines Rechtes der Selb st regier » u «
zu berauben . Ich halte es für unklug , un ?
durch kün st licheMitte ^ in die europäisch «
Politik und deren üblichen Kombinationen de«
Frelindschaften und Feindschaften einziischalten.
Ich halte fest an dem von Georgs W a s h i n g t o »
sestgesehten Grundsatz , daß die beste Politik für un-
ser Volk ist , von den L i st e n u u d Eifersüchte -
leren Europas sich fern zu halten .

Tie Grippe .
London, 3 . Juli . (WXB . ) Nach einer Meldung de»

Nieuwe Eourant auS London greift auch in England
die neue spanische Krankheit stark um sich. Der Charak »
ter der Krankheit bleibt gutartig , eS besteht aber die Ge»
fahr , daß bei aufänglicher Vernachlässigung Kouiplikatio«
nen in Form von Branche P u e u n o m t e und Menin¬
gitis eintreten . In London habe» die großen City-
Häuser uud die Westendmagazine stark unter der Krauk-
heit zu leiden . In Dudley sind 4000 Kinder er¬
krankt und alle Schulen geschlossen . I » der Industrie ,
namentlich in Birmingham , besteht die Gefahr eine?
ernstlichen Mangels an AiÄeitskrästen Die Zahl der
Todesfälle infolge der neuen Krankheit hat gestern zu-
genommen .

Explosiv,iZnnalülk in England .
London , 3. Juli . (W .T .B .) Eine ern ste Ex -

p l o s i o n ereignete sich in der Nacht vom 1 . Juli i »
der Granatenfüllsabrik von Midlands . 60 bis 79
Personen wurden getötet . Die Arbeit wird i»
einigen Tagen wieder aufgenommen werden.

London . 3 . Juli . (W^ i.B .) Melduug des Reu-
terschen Büros . Unterhaus . Der parlamentarisch «
Sekretär des Munitionsministers Kollaway teilte
mit , man glaube , daß die Zahl der bei der Muni -
tionserplosion in den Midlands tödlich Sentit -
glückten hundert erreichen wird . Verwundet
wurden über 100 Personen . Die Arbeit wurde schon
wieder ausgenommen .

Stimmen aus öem NzzbZiwm .
Ei » ruhiger Mieter schreibt uns :
»Der Grund - und Hausbesiher -Verein hat zum Bei «!

tritt und engeren Zusammenschluß gegen die Miete«
aufgefordert , weil der Kriegsausschuß für Konsumenten -
Interesse» die Mieter ersucht hat , ihm die erfolgte» ;
Mietssteigerungen bekannt zu geben. Das ivar sehr be-
rechtigt und zu begrüßen , weil die Mietsteigerunge »^
nachgerade ausgeartet und viele Hausbesitzer untevi
Ignorierung der gesetzlichen Vorschriften von heute auf
morgen gesteigert haben . Gegen eine angemessene Mict -^
steigeruiig unter Beobachtung der gesetzliche» Vorschriften
hat kein einsichtiger Mieter etwas einzuwenden . Abe«

'

gegen die Brutalität , mit welcher einzelne HauSbe-
sitzer vorgehe» und den Mietern sofort kündigen, wen»
auf ihr ungesetzliche ? Verlangen nicht sofort eingegange »
wird , muß energisch Front gemacht werden . Es gißt :
Hausbesitzer, die nur einnehmen und nicht ? machen lasse»
pollen , und jede Gelegenheit ergreifen , um die Mietet
zu steigern.

Sodann bedarf der hiesige Mietvertrag dringende«.
Berichtigung in verschiedenen Punkten , denn nach dem»
selben hat der Vermieter alle Rechte, der Mieter abetf
nur Pflichten . Es wäre daher endlich an der Zeit . daA
auch die Mieter sich zusammenschließen, um ihre Rccht« >
zu wahren . Wer hat Zeit und Lust und fühlt sich bc^
rufen , die Mieter zur Gründung eines Vereins zusam-t
metizirrusen und deren Interessen in die Hmtd m nch-

und . jat . roabcciil -
"

.... -
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Heidelberg . Nachdem der Landtag in den letzten

Wochen die Zustimmung zu der aus Mitteln der „ Stif -
tuug von 1916" erfolgten Errichtung einer neuen
fachten) ordentlichen Professur in der I u r i st i •
s chen Fakultät erteilt hat , ist ( lt . Heid. Ztg . ) der

' ordentliche Honorarprofessor jn der Berliner Juristi¬
schen Fakultät , Dr . Friedrich Karl Neubecker
als ordentlicher Professor für vergleichende Nechtswifsen-
schaft und internationales Privatrecht hierher berufen
worden . Neubecker , geb . 1872 in Assenheim (Rheinpfalz ) ,
hat sich namentlich auf dem GÄiete der modernen Rechts-
vergleichung ausgezeichnet , wobei ihn feine außerge -
wohnlichen Sprachkenntnisse besonders unterstützten . Im
Seminar für

'rechtswirtschdstliche und rechtsvergleichende
Studien wird auf 1 . Ortober eine besondere Abtei -
l u n g für N e ch t S v e r g l e i ch u n g errichtet werden ,
deren Leitung Professor Neubecker übernimmt , während
die rechts wirtschaftliche Abteilung unter der
Leitung von Geh . Hofrat Professor Dr . Heinsheimer der»
bleibt .

"
Die Lehrtätigkeit von Professor Neubecker wird

sich auch auf bürgerliches Recht und Zivilprozetz er-
strecken .

HanSelsteU .
Hamburg , 2. Juli . (W .T .B .) Eine V e r s a m m »

1 u n der Hamburger Wertpapierbörse be-
schloß, fortan keine Abschlüsse in Wertpapieren und keine
Notierungen vorzunehmen , sowie sich mit der Berliner
Interessenvertretung in Verbindung zu setzen und deren
Protesterklärungen zu unterstützen .

Stand der Badischen Bank am 39. Juni 1918. Aktiva:
Metallbestand 6 343 365 .58 MI ., . Reichskassenscheine
3 233 189 .— Mk., Notenanderer Banken 6 418 229 .— Mk .,
Wechselbestaud 19 398 906 .96 Mk ., Lombardforderungen
4 156 9-75 .— Mk ., Effekten 8 327 164.58 MI ., sonstige
Aktiva 42 781 382.56 Mk . , zusammen 85 569 203 .66 Mk .
Passiva : Grundkapital 9 000 900 .— Mk,, Reservefonds
2 250 000 .— MI ., umlaufende Noten 25 935 300 .— Mk .,

sonstige täglich fällige Verbindlichleiten 46 092 498 .61 Mk.,
an eine Kündigungsfrist gebundene Berbindlichleiten
—.— Mk., sonstige Passiva 2 291 405 .95 Mk., zusammen
85 569 203 .66 Mk. Verbindlichkeiten aus weiter begebene-
nen , im Jnlande - zahlbaren Wechseln 5975.— Mr .

Berlin , 3 . Juli . ( W .T .B . ) Börsen st immungs -
b i I d . Als Protest gegen die bevorstehende starle Her¬
aufsetzung der Umsatzsteuern halten sich die freien Makler
und die Mehrzahl der Bankiers wie bereits gestern vom
Geschäft vollständig fern , so daß nur die amtlichen Makler
die zu schwankenden Kursen gehandelten Papiere notie -
ren . Seitens des Publikums lagen bei der Bankwelt
in der Hauptsache Kaufaufträge vor, so daß sich von Be-
ginn an gegen gestern Erholungen in den am meisten
geworfenen Werten des Schiffahrt -, Montan - und Rü¬
stungsmarktes einstellten . Die geringen , im weiteren
Verlaufe eingetretenen Veränderungen der wenigen zur
Notiz gebrachten Kurse sind überwiegend nach oben ge-
richtet Am Rentenmarkt vermochten dreiprozentige
Anleihen ihre in den letzten Tagen erzielten Kurs -
gewinne gut zu behaupten .

Nechnuugsergebuisse .
Karlsruher Lebensversicherung . Daß die Volkswirt -

schaft die sich häufende Milliardenbelastung des Krieges
aushält , ist zum Teil auch den Lebensversicherungs -An-
stalten zu verdanlen , die mit ihrer kapitalbildenden und
kapitalerhaltenden Tätigkeit der Kapital - Vergeudung
des Krieges entgegenwirken . So hat z . B . die Karls -
ruher Lebensversicherung im Jahre 1917 an Beiträgen ,
Zinsen und sonstigen Einnahmen 4Z Millionen Mark
gesammelt . Vielfach sind hierin unscheinbare Beträge
enthalten , die verstreut würden , wenn sie nicht durch die
Zwangssparkasse der Lebensversicherung zur Kapital -
bildung zugunsten der Allgemeinheit wie der einzelnen
Versicherten herangezogen würden . Für fällige Versiche¬
rungen sind 23 Millionen geleistet worden , darunter
5 Millionen für Kriegssterbefälle des Jahres 1917. Im
ganzen hat die Anstalt für Kriegssterbesälle bis jetzt
27 Millionen Mark geleistet. Ohne Berücksichtigung der
Kriegsscl>äden , die wieder vorschühlich aus der Ge-
winnrücklage gedeckt werden , ergibt sich bei der Karls -
ruher ein Jahresüberschutz von 12 079 782 Mk . Das

GesamWermSgen nach Abzug der Restschuld auf Kriegs -
anleihe und der Schuld bei Banken hat 342 371 789 Mk.
betragen . Zur Dividendenverteilung an die Versicherten
im Jahre 1918 sind 8 150 090 Mk . bereitgestellt . Jn den
Kriegsjahren 1914 —18 betragen die den Versicherten
zugewiesenen Dividenden 39 Millionen Mark . Der
Gesamtbestand an Kapitalversicherungen der Karlsruber
belief sich Ende 1917 auf 156 674 Versicherungen über
801 665 740 Mk .

Karlsruher Sta «öesbuch - A «»zL<5.
Todesfälle . 2 . Juli : Jgnaz Schneider , Fabrik -

arbeiter , ledig, alt 46 Jahre ; Katharina Max , alt 59
Jahre , Ehefrau von Leonhard Max . Schreinermeister ;
Elsa Häsele , alt 19 Jahre , Friseuse ; Marie Softe Bur -
kel. alt 41 Jahre , Lehrerin a . D . , ledig ; Lui,e Hülle-
mann , alt 89 Jahre . Ehefrau von Karl Hüllemann , Fa -
brikarbeiter ; Rosa Pizzardini , alt 25 Jahre , Fabrik -
arbeiterin , ledig ; Heinrich Wahl , Bildhauer , Witwer ,
alt 68 Jahre ; Marie Mayer , alt 61 Jahre , Ehefrau
von Bonaventura Mayer . Registrator a . D . — 8 . Juli :
Katharina Wilhelmine Langenstein , alt 35 Jahre , Ehe-
frau von Emil Langenstein . Schwimmlehrer .
VeerdigunzSzeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag . 4 . Juli . ^ 12 Uhr : Friederike Billmanu ,
Schmiedemeisters -Witwe , Bürgerstrahe 6 . — 2 Uhr :
Marie Bürkel , Privatiere , Sofienstratze 10 . — Uhr :
Rosa Pizzardini , Einlegerin . Kronenstratze 4. —
3 Uhr : Elsa Häsele , Friseuse , Fasanenstraße 45 . —
%4 Uhr : Heinrich Wahl , Bildhauermeister , Scheffelstraße
15. — 4 Uhr : Luise Hüllemann , Stratzenbahnschasfners -
Ehefrau , Werderstraße 78.

MusWartige Gestorbene .
Hagnau : Rhbert Rauber , 69 I . zjc Immen «

staad : Frau Anna Einhart geb. Langenstein , 88 I .
Hc Litzelstetten : Marie Fuchs, 24 I . # Badens
Baden : Frau Berta Faber , Witwe , geb . Augsburger ,
78 I . ck Rietheim : Witwe Kreszentia Grießhaber
geb. Hall , 74 I . * Mannheim : Frau Therese Nichols,
Witwe.

i
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$ üt öle ReissM .
Wer auf der Steife oder in seinem Ferienaufenthalt

d? n Kadischen Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehen
will, mög'. scigeudes beachten :

1 . Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher von Ab «
lagen und Agenturen erhalten die Zeitun «
am besten mittels Streisbandsendunx oder Postüber¬
weisung , indem sie vor der Abreise der Geschäfts,
stelle oder Agenten Anweisung geben , wohin und
wie lange die Zeitung nachzusenden ist. (Angab«
der alten Adresse ( Wohnsitz ) hierbei unerläßlich . )

2 . Die auswärtigen Po st beziehe » wähle:,
nur die . -

Pgstüberweisung .
Dem Postamt , das die Zeitung zustellt, »

einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu machen , '
wohin man zu reisen gedenkt. Dasselbe überweist
dann gegen Zahlung der Ueberweisungsgebüh ,
(50 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be-
stimmungsort . Die Nücküberweisung der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos. Der Be-
zieher hat nur der Post seine Rückkehr einige Tage
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adress»
anzuzeigen .

8 . Der Bad . Beobachter kann auch für jeden Monat
allein bei allen Postanstalten bestellt werden . Von
dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden.

4. Unsere verehrl . Bezieher bitten wir- recht sehr,
darauf zu achten, daß in . den zum Aufenthalt ge¬
wählten Hotel? und Gasthäusern mindestens ein
Zentrumsblatt bezw. der Bad . Beobachter aufliegt .
Die Bahuhofsbuchhandlungen wollen ebenfalls nach
dem Bad . Beobachter befragt werden .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Statt Karten .

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlichste 1,

Teilnahme und die reichen Blutnenspenden
die uns bei dem Heimgange unseres lieben
Gatten und Vaters zuteil wurden , sprechen
wir hiermit unsern innigsten Dank aus¬

Namens der
trauernden Hinterbliebenen :

Frau . Älbertine Wolfgang , geb. Gross.

Karlsruhe , den 3 . Juli 1918 .

Trauer
Bilder - , Karten etc .

& In sehr grosser Auswall lertigt rastest
Brackerei Bafienia , Karlsruhe

LMMWWlhes LszerhW Kttiltzki «
- Wir suchen für unser« Büroarbeiten einen talentvollen

Kricgsinvaliden oder gewecktes FrLulein mit schöner Hand-
schrist . Besondere Vorbildung ist nicht nötig. Selbstgeschrie »
bene Gesuche mit Gehallsans ^riicben sind zu richten an den
Vorsitzenden unsere? Aufsichtsrates, Herrn Pfarrer Mayer -
böser in Klepsau ' 2522

I

Edle itmea
Schlichte Lebensbilder, dargeboten

von Kranz Dor .

2. n. 3 . Auflage (3 . — 6. Tausend). 218 S . mit 9
Bildern . Jn Umschlag steif geh . 2 . — Mk ., in

hübsch. Pappbd . 2.60 Mk .
„ Gttt notwendiges Buch , denn es war an der
Zeit, einmal aufzuzeichnen, wie viel Arbeit das
schwache Geschlecht mitgeleistet hat am Aufbau
der still, it. religiösen Stützmauern unserer Zeit ."

Ein Buch, allen Krauen warm zu empfehlen .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

und

Wie sorgi das Vaterland ]
j für seine kriegsbeschädig- %
§ / / ten Heldensöhne? / / %

von Hermann Müßte , Pfarrer .
40 Seiten mit 19 Abbildungen . . g

15 . vermehrte Auflge (26 . — 30 . Tausend ) g
W Preis 3« Pfennig . 10» Stück 25 - |

p volkstümlich geschriebene Werkchen hat in V
Ü seiner eindringlichen Form sicher schon manchem |§
W Kriegsbeschädigten und seinen Angehörigen gezeigt, W
Ü dah mit gutem Willen trotz körperlicher Mängel U
jH noch ganz Hervorragendes geleistet werden kann | §
W (Bad . Landesausschuß f . Kriegsbeschädigtensürsorge.) g
ü Ü
1 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen . |
!a=e :rz

| Baöema , Verlag unbBruckerei >

Karlsruhe .

Frimlem oöer
Frauen

auch Invaliden auf sofort oder
später fiir Kontor und Laden
gesucht Bei guten Zeugnissen
Ii. Leistungen dauernde Stel¬
lung in Aussicht . Gest . An -
geböte mit Ansprüchen erbeten
von

Hebclstrasze 11/15,
7 beim NathauS .Götz ,

lie - Wäsche
besorgt fortwaiirena
CJetzt wieder mit kurzer Lieferzeit )

Dampfwasch-Anstalt 8chorpp
— Telephon 725 . —

Annahmestellen :
Kalserallee 37 (Aastalt ) ,
Rheinstraße 18, Gabelsbergersfraüe 1 ,
SchiUerstraße 32 , Kaiserstraße 34,94,243
Amalienstraße 15 , Waldstraße 64,
Jollystrasse 1 (Hirschbrticke), Wilhelm¬

straße 32,
Ludwig -WilhelmstraQe 5 , Gerwigstr. 46
l > urlach : Hauptstraße 15 .
Rastatt : Poststraße 6.
JBracStsal : WBrthstraße 6. 5843

Karlsruher Lebensversicherung

auf Gegenseitigkeit
vsrmals KssgLme

'
ms Mersorgungs ^Zusialt .

BermögenZübersicht auf 31 . Dezember 1917 .

Werte . *
Grundbesitz . . . . 2 585 000. —
Hypotheken 205750337 .40
Gemeindedarlehen 51693 495 .75
Wertpapiere
Vorauszahlungen und Darlehen auf

eigene Versicherungen und auf Wert -
Papiere

Guthaben bei Tanken , Post u . Versiche-
rungsunjeruehmungen

Gestundete Beitrags
Rückständige Zinsen und Mieten . . .
Zinsteile vis 31 . Dezember 1917 .
Ausstände bei Vertretern
Jn der Einlösungssrist laufende Beiträge
Bare Kasse
Sonstige Wer .te

55 730 097 .30

27 863288 .27

1260133 .43
5 011901 .23

454 388 .65
3 384 691.45

580 586.04
1 893 918 .83

87 829.23
1 231 077.83

Gesamtbetrag 357 726 805 .49

Verpflichtungen .
Allgemeine Rücklage 3 467 085 .—
Deckungslapital 289 005 014 .49
Rücklage für schwebendeVersicherun , S fälle 4 362 189 .72
llberschußrücklage der 8, ersicherien . . . 22 677 368.43
Sonderrücklagen 6 7 -59 400.61
Sonstige Verbindlichkeiten 19 347 902 .85
Uberschutz der Einnahmen . . . . . . 12117 8 ' 4 .39

2531 Gesamtbetrag 357 726 805 .49

Ka rlsrühe , den 17 . Juni 1918.
Der Vorstand .

rmmom

#

Zur Hmöenburg - Offensive . D

Karte öer Westfront«
Gesamtlänge 1 in 20 cm .

H Offizielle Karte von Wslff ' s Tel . -Süro . i |

H
Preis 1 . — Mark . ±

i
Die vielfarbige Karte zeigt die Westfront vom

Meere bis zur Schweizer Grenze in genauer Aus-
führniia und fast lückenloser Lrisangabe . Tie ganze |
Front mit dem neuesten Stand der Schlacht e« der

^
Marne , vor Compikgne unö ^ mlens ,

fowle öas Ksstungs -Gebiet von Paris

ist rot eingezeichnet und erleichtert so die Versolgun«
der Kämpfe . Die Rückseite bietet eine Karte des

italienZschen Kriegs - Schauplatzes Ü

sowie von Pa ästina , Aegypten, Mesopotamien und
vom neuen Nußland was den Wert der Blatte ? erhöht.

Zu beziehen dnrch die

GeschästsfteUe öes Saö . Seobachters
Karlsruhe , Adlerstrasze 42 .

mmm am + rnn m

i
)tl ! S ^

Städtisches Konzertbaas Kansrahe .
Donnerstag , den i . Juli ,

Urei arme Teufel .
Anfang halb 8 Uhr. Ende gegea ktlV 11 vdr .

Daniel Kgüsckisschns
Willielmstr . 34 . Telef . 1846

Vßil8 -
lüil -
Seiden -
Molre-
* aft-
Seiden -
Vaile-
Ssiden-
Selden -
Voiie-
Seiden -
Reg &ii -

— Keine Ladenspesen . —

Blusen
Jacken
Kleider
Röcke
Mäntel

jDrogerie Lang
1158 Kaiserstr. 24.

Uier-iin
f .Sicherk .-App . werd . baar -
sckars geschliffen. Stück 10 Pf .
Kaiserstraße 18 Laöen

Karlsruhe . 3104

itraßenbahn -Hmtlmgen .
Es verkehre « mit sofortiger Wirkung folgende Spätwagen auf Linie 1

1. Dom Rhewhafe » nach Durlach .
Werttasts .

(Wagenfolge 20 Min .)
ab Rheiiihafen
ab Mühld -Tor
ab Hauvtpost
ab Marktplatz
ab Durl .- Tor
an Turlach

Z5 «

lo »^
10»
1020
1Q38

10"
1028
10»
10"
10«
10"

1039
10"
105 «
1100
HOS
112»

Sonn - nnd Feiertags .

1029
10»
10«
1060
1065
HU

(Wagen
10*3 io «
10^8 HOS
1068 1106
1100 HU
H05 H15
11- 8 H -8

olge 10 Min .)
1109 Hl « Hit 11»
1123 11 SS 1138 11 «
1,2« 1 ] 3C 1141 HS!
11 - ° 11 « 11 « 11°'
1138 11 « Iii » 120«

nur bis Schlachthof .

S . Von Dnrlach bis Rhewhafen
Werktags .

(20 Min . Wazenfolge)

ab Dnrlach Bahnhofs
ab Schlachtbof
ab Dnrlachcr Tor

>ab Marktplatz
ab Hauptpost
ab Müblb >irger»Tor
an Rheinhafen

Ferner ab Turlach bi» Schlachthof
10 *1 Ii 01 II 86

Pünktl . Frau oder Fräul .,
5 mal wöchentlich von 2 bis
7 Uhr für

Wrssknttil -Mkitt«
gesuckt. Pers . Vorsiell . oder
schkiftl. Angebote Durlach ,
Schesselstratze Sil .

Eleg . u . einfache Kostüine
Mäntel u . Jacketts werden
tnbefloS unter Garantie an¬
gefertigt. i Sch« ittmnster- Ver-
kaus) . Jobamm Weber ,
Hirsckstr . 28,2 Tr, . Karlsruhe .

jfiir katholische
Mchenchme!

Sonn - «nS Feiertags .
(10 Min . Wazenfolge.)

9 «8 92 « 9 « 10 " 10 » 1036 10 «

91s 93s 95s 1028 1058 10 « 105S
920 9 « 10 °» 1035 10 « 1050 lioo

9 21 9 " 10 «* " 1039 10 « 10 » HO «

929 9 « 1009 10 " 10 " 1059 11 °^

933 963 101 » 10 «» 10 68 1103 ll 1»

9S6 968 10» 10 « 1101 1106 Hl *

959 10 » 10 " 1105 1115 1120 II 5»

Ferner ab Durlach bis Schlachthof
1118 1128 1138

Karlsruhe , de» 2. Juli 1913.

Städtisches Vahnamt Karlsruhe i . V .

Missa
„0 Essel teil"

Cebr leichte und kurze Messe
für Sopran , Alt (Tenor ) und
Bast bzw . ein - oder zweistim - »
migeu (Sckiiler-) Ckor mit
Orael - oder Harmonium-
becleitung von Bertholt -
Waßmer . Partitur mf-
Credo M . 1 .80, Stimme LOPd

Requiem
mit l^ idsrs .

Den für? Vaterland Gestor-
beneu gewidmet von Werth -
Waßiner . Für 1 —4 stim-
mige « Chor . Partitur M .2.—.

Stimme SO Pf .

Kadema , Verlag und
Druckerei, Karlsruhe .

G/Ctp&tayadter 'Jtar

—>
^

f«ii ist ko>ea)e.7 iestfifes teJcäje
UerTschschen - Feldzag in Sibirien

- ■̂ naajusS*

i Requiem j
i Yen fürs Vaterland 5 6e- \
! : storbenen gewidmet :

mit ilbm

j für 1—4 stimm. Ehsr mit j
» : Orgel komponiert von ^

SS . Watzmer .

j Partitur M. S.- , j
j ftöe Stimme30 Pf. ]
! lZadenia , Verlag u .Druckerei ^
i K «rl«Whe , TiSlrr ^raKe 4£j

■ II!
Wir suchen zum sofortigen Eintritt für hier und auswärt ?

fisfrlyorürr , Hetcl- « . WMOcii
Kräftige Taz !sh«er für Sgatl . , flttt.

ll«d Mcrblilht Stlritdk.
ZiitrlWjt Mrlkllte.

Städtische ? Arbeitsamt
HLlf «dieuftmslSestelleKarl § rutze ?Stzrmzer?r1YS

Nr . 304
v — ■— - =- -

Bezugspreis viertelW
Jn Karlsruhe durch Träger
?b . d . Geschäftsstellenwnatl.
auswärts (Deutich and)

Bort
Mk. 4 .70 ohne Beitel '

estcrreich-Nngarn , Luremi
«ien ..Holland,Schweiz der d -̂

stalten ; übriges Ausland

Fernsprecher Nr .

Rotationsdruck und
Karlsrnbe , !

Der österreichi

Wien , 4. Juli .
la« tb «rt :

Der G e s ch ü tz k a
schnitten der Südwe
Bei A s i a n o und ai
scheiterten englische
Mündungsgebiet der

Dsr KZ
14S00

B erlin , 3. Jul
Sperrgebiet tti
unsere U - Boote 14 5

Der Chef bi

Gute
Berlin , 4 . Juli ,

das Seegericht zu
T i tz i e n frei , der b
ein deutsches U -Boot
„Gazelle" durch ein
ken brachte.

Ein Deutsch-
amerikanischen t

fi
Sydsvenska Dagb

hendes Interview
Der Eintritt Ameri
gar eine G e s ch ä f
mantel des
Amerika will natür '
l i a r d e n w i e d e 1
schen Siege wohl nii
der Welt wird so ir
amerikanische unte >
preußische Militaris
ein Land zu verteid
üßjt feinden umgelx
ten Militarismus , l
zwecke gründet , will
Militarismus ^
sehen hat , wi
Diktator W i ll
wendet ans sich seßj
was jedenfalls mit
kratie nichts zu tun

Das

Berlin , 4 . Juli ,
ten Staaten tu
des Tages , an dem
von Großbrit
samten Welt feierlii
dieses f^est. wie die
unter Umständen , N
des noch niemals oc
schon zahlreich
Länder haben so o

"
angerufen als gera
liebt , sich mit dem
anschauung und Po !
Kriege galten andc
Kampf , in den die
Politik ihres P
worden ist. Die n
Abenteuerpol
sind in zahlreichen
dargelegt . Aber zii
Nordamerikanern
läge erwachsen müss
säckltch politischer i
folgen in der künft
falls nicht mehr ük
wird auch ernste in
der Union geben, d
wohin der Rausch
teuerpolitik führen
vielleicht gerade he
Kest der amerikani
Geist , aus dem es
und daß nach den
Jahre schmerz
und des Beda
müssen .

Zur t
Die Wühler

Stockholm, 2. Iu
«egen die revoluti >
die Iswestija : Ma'Hand , die von den
Rußlands ges
land von neu
6 e § z u stürzen
jtistische Gegenrevl
Teinde der Revolr
Angriff vorgegang
iruug ist ernst : sie st
«auf , mit allen T
piegung von Einzel
Machen ."
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